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Umsatzsteuer
Neue Bclaslunqcn der Wirtschaft?

Zur Bundesfinanzreform
Gegen Ende Dezember hat das Eidg.

Finanz- und Zolldepartement dem Bundesrat

einen Vorentwurf zu Verfassungsbestimmungen

über die Neuordnung der
Bundesfinanzen überreicht. Der Bundesrat hat
diesen Entwurf noch kurz vor Jahresschluss
einer ersten Besprechung unterzogen, sich
grundsätzlich damit einverstanden erklärt
und ihn als Ausgangsbasis bzw. als Grundlage

für die notwendigen Besprechungen
mit den Kantonsregierungen und den
zumeist interessierten Wirtschaftskreisen
akzeptiert. Die vorgeschlagenen neuen
Verfassungsartikel werden demgemäss einer in
diesen Tagen stattfindenden Konferenz der
kantonalen Finanzdirektoren und nachher
einer Expertenkonferenz unterbreitet, die
nach Meldungen aus dem Bundeshaus aus
Vertretern der wirtschaftlichen Spitzenver-
bändc und der Finanzwissenschaft
zusammengesetzt sein soll. Alsdann wird der
Bundesrat nach Ausarbeitung des definitiven
Entwurfes zu den neuen Verfassungsartikeln
erneut Stellung nehmen und ihn mit seiner
Botschaft an die Räte weiterleiten, damit die
Vorlage zu mindest in einer der beiden
Kammern noch in der Frühjahrssession zur
Behandlung gelangen kann.

Inzwischen ist anhand einer
Presseorientierung durch den Vorsteher des
Finanz- und Zolldepartementes der Text des

' Vorentwurfes auch der Öffentlichkeit
bekannt geworden und dürfte namentlich in
unseren Gewerbekreisen als wenig erfreuliche
Neujahrsbotschaft aufgenommen worden
sein, stellt er doch für Handel und Gewerbe
weitere ernste Fiskalbelastungen in
Aussicht. Wir fassen mit dieser Feststellung
weniger die zur Verzinsung und Tilgung
der ausserordentlichen Massnahmen für die
militärische Landesverteidigung vorgesehenen

Abgaben (Kriegsgewinnsteuer,
Krisenabgabe, Steuern vom Vermögen und
Einkommen) ins Auge, obschon auch sie nicht
ohne weiteres hingenommen werden können.
Für die Wirtschaft weit wichtiger und in
ihren Auswirkungen folgenschwerer erscheint
vielmehr die Absicht der Einführung einer
Steuer auf dem Umsatz von Waren,
die zur Herstellung des Gleichgewichts im
Finanzhaushalt geschaffen und herangezogen

werden soll, sofern die ordentlichen
Einnahmen des Bundes dazu nicht
ausreichen. Da unter diesen ordentlichen
Einnahmen der Ertrag der Zölle, der Ertrag
aus der Besteuerung der gebrannten Wasser,
die Tabak- und Biersteuer usw. figurieren,
die sich als reine Erwerbs- und Konsumsteuern

auswirken und dadurch den
Verbrauch im einzelnen wie die Gesamtwirtschaft

ungemein belasten, sollte man meinen,
es sei diesbezüglich schon des „Guten"
bereits genug geschehen. Angesichts der
ohnehin sehr starken Belastung des
Gewerbestandes und der Konsumation knüpfen
denn auch breite Volkskreise an das Projekt
auf Schaffung einer Umsatzsteuer die
Befürchtung einer weitern Erschwerung des
wirtschaftlichen Existenzkampfes, und man
darf sich daher im Bundeshaus nicht
wundern, wenn dieses Projekt vielfach auf
strikte Ablehnung stösst.

Nun verlautet allerdings, die Umsatz¬

steuer solle nicht ohne weiteres verwirklicht
werden, sondern man wolle nur den Grundsatz

in den Finanzartikeln der Verfassung
verankern für den Fall, dass die ordentlichen
Einnahmen des Bundes nicht ausreichen,
das Gleichgewicht im Budget zu gewährleisten.

Aber, so fragen wir, malt man mit
der blossen Andeutung einer solchen
Möglichkeit nicht den Teufel direkt an die
Wand Und wird der als habgierig bekannte
Fiskus nicht mit beiden Fäusten zupacken,
wenn ihm die Möglichkeit des Zugriffs
derart auf dem Präsentierteller dargeboten
wird? Nach den Erfahrungen, die man in
den letzten Jahren über die Begehrlichkeiten
des Staates gesammelt, wird man es jedenfalls

niemandem verargen können, in diesem
Spezialfälle in die Zurückhaltung des Fiskus
starke Zweifel zu setzen, denn, einmal in der
Verfassung verankert, wird die Umsatzsteuer

zweifellos nicht mehr lange auf sich
warten lassen; darüber dürfte sich nur der
ganz naive Bürger noch in Illusionen wiegen
lassen. Zeigt doch die Entwicklung der
letzten Zeiten auf mehr als einem
Teilgebiet unseres Erwerbslebens, dass der Fiskus
auch dann nicht vor Zollerhöhungen und
Steuerzuschlägen zurückschreckt, wenn
damit sogar sehr empfindliche Belastungen
ganzer Wirtschaftsgruppen verbunden sind.
Nicht umsonst herrscht denn auch im Volke
mancherorts die Auffassung, der Staat selbst
verteuere durch seine Fiskalmassnahmen
vielfach und ohne absolute Notwendigkeit
die Lebenshaltung.

Diese Sorge um eine weitere Verteuerung
der Lebenskosten und damit einer
Erschwerung der Existenzbedingungen knüpft
sich momentan auch an das Projekt der
Umsatzsteuer. Für das Gastgewerbe
namentlich würde diese Steuermassnahme eine
neuerliche schwere Belastung bringen, die
sich aus dem Grunde als untragbar
erweisen müsste, weil die heutigen Hotelpreise

eine Überwälzung auf den Gast
unmöglich machen, andererseits aber die Steuer
von der Hôtellerie selbst nicht getragen
werden könnte, nachdem trotz etwas
verbesserter Frequenz sehr viele Hotelunternehmen

Mühe genug haben, neben ihren
Betriebsspesen auch noch die Kapitalzinsen
herauszuwirtschaften. Man wird es daher
an den massgebenden Behördestellen
begreifen, wenn mit den andern Gewerbekreisen

auch die HQtellerie die Idee der
Umsatzsteuer ablehnt und deren
Verwirklichung mit allem gebotenen Nachdruck

zu bekämpfen gesonnen ist.
Dabei gehen wir von der Einsicht aus, dass
solche Fiskalbelastungen die allerungeeig-
netsten Mittel sind, die Prosperität unserer
Wirtschaft wieder herbeizuführen, kann doch
die Förderung der allgemeinen Geschäftslage
nicht auf dem Wege neuer Steuern und
Abgaben erreicht werden — ganz abgesehen
davon, dass bei der Erwägung neuer
Steuerprojekte auch auf das Unternehmertum
in Handel und Gewerbe Rücksicht genommen

werden muss, dem man nicht untragbare
Lasten aufbürden kann, ohne erneut

die Gefahr schwerster geschäftlicher
Zusammenbrüche heraufzubeschwören.

Kapitalzinsen in der Hôtellerie
(Korr.)

Bekanntlich gehen in der Schweiz die
Hypothekarzinsen ständig zurück und damit
natürlich auch die Zinsen, welche die Banken
für das bei ihnen angelegte Geld gewähren.
Es besteht z. Zt. eine ganz ungemeine
Geldflüssigkeit, die den Kapitalmarkt stark
belastet und selbstverständlich auch die
Zinsen beeinflusst.

Im Gegensatz zu der oben erwähnten
Tendenz werden aber an manchen Orten
den Hypothekarschuldnern noch sehr hohe
Kapitalzinsen abgefordert. Der Schreibende
kennt Fälle namentlich auch aus der Hôtellerie,

wo für erste Hypotheken bedeutend
mehr als 4% bezahlt werden müssen und
nachstehende Hypotheken mit 5 % und
mehr belastet sind, trotz der bestehenden
Geldflüssigkeit. Die betreffenden
Bankinstitute können hier selbstverständlich
nicht mit Namen genannt werden; aber
dass sich solche Zinsforderungen als eine
krasse Ausnutzung der Hôtellerie qualifizieren,

die nun endlich beseitigt werden
sollte, darüber herrscht in unseren Kreisen
wohl volle Übereinstimmung. Denn nicht
nur beeinträchtigt man damit die Existenzfähigkeit

eines Berufstandess, der heute mit
schweren finanziellen Sorgen und Bürden
zu kämpfen hat, sondern man mutet ihm
dergestalt Abgaben zu, die als direkte
Wucherzinsen zu charakterisieren sind,
speziell angesichts der Tatsache, dass die

Banken dem Geldzufluss kaum zu wehren
vermögen und daher für Sparanlagen äusserst
niedrige Zinsen entrichten.

Einzelne Bankinstitute, auch Kantonalbanken,

erzeigen der Hôtellerie allerdings
grosses Entgegenkommen und wissen auch,
dass eine wirtschaftliche Erholung, ein
finanzieller Aufstieg des Gastgewerbes nur dann
möglich sein wird, wenn man ihm erträgliche
Zinsforderungen stellt. Bei vielen andern
Banken scheint diese Einsicht jedoch noch
nicht Einkehr gehalten zu haben und sie
sind es, welche heute manchem Geschäftsmann

jede Wiederaufstiegsmöglichkeit
versperren. Gibt es doch immer noch kurzsichtige
Bankherren genug, die einfach mit dem
Rechenschieber in der Hand die
Zinseingänge der in Frage stehenden Betriebe
ausrechnen, so und so viel für sich selbst
zurückstellen und auf Grund ihrer
übersetzten Zinsforderungen vielen Hotelunternehmen

die wirtschaftliche Sanierung und
Erholung in jeder Beziehung vermauern.

Hier sollte nun m. E. mit aller Energie
eingeschritten werden und zwar möglichst
in gemeinsamer Aktion durch unsern
Berufsverband. Pflicht und Aufgabe der
Einzelhoteliers aber wäre es, alle zu ihrer
Kenntnis gelangenden Fälle von
Zinsüberforderungen den Organen des S.H.V.
ungesäumt zu melden. G. J.

Antt-Verftehrspropaganda
Unter dem Titel „Erwerbstätiger

Ausländer ?" veröffentlicht und kommentiert die
N.Z.Z. vom 4. Januar (Morgenblatt) folgenden

Fall: Ein österreichischer Journalist kam
letzten Herbst nach der Schweiz, um
photographische Aufnahmen zu machen und über
Landschaft, Einrichtungen und Wirtschaft
einige Artikel zu verfassen, die er in
Zeitungen seines Landes zu veröffentlichen
gedachte. Er informierte sich vor der Abreise
bei der Schweizerischen Handelskammer in
Wien und bei der Schweizerischen Verkehrszentrale.

Die S.B.B, stellten ihm ein Gratis-
Rundreisebillet zur Verfügung. Die städtische

Fremdenpolizei in Zürich wurde auf den
Mann aufmerksam und fand, dass hier ein
Erwerb vorliege. Dem Mann wurde
zugemutet, einen Geldbetrag zu hinterlegen im
Hinblick auf eine allfällig auszusprechende
Busse. Als er sich weigerte, wurde der Pass

abgefordert. Die eidgen. Fremdenpolizei
bestätigte die zürcherische Auffassung, fand
aber das Vergehen als ganz leicht und
verzichtete auf eine Strafe!

Der Journalist, dem niemand etwas von
Anmeldepflicht gesagt hatte, der aus der
Schweiz keinen roten Rappen nach Österreich

trug, wohl aber unserer Wirtschaft zu
verdienen gab, der in Österreich durch seine

publizistische Tätigkeit für uns Propaganda
macht, musste also mit dem Gefühl scheiden,
ein Vergehen begangen zu haben! Eine
solche Tätigkeit lässt sich nicht vergleichen
mit dem ausländischen Reisevertreter einer
ausländischen Handelsfirma. Denn hier wird
der Mann zwar vom Ausland bezahlt, aber
in der Meinung, dass das Geld durch die
Verkaufstätigkeit wieder eingebracht wird,
also letzten Endes von der schweizerischen
Wirtschaft zu entrichten ist. Ähnlich sind
die Verhältnisse für die Niederlassungen
ausländischer Handels- oder Verkehrsunternehmen.

Aber ein Herr, wie der genannte
Österreicher, ist doch als propagandistischer
Sendbote der Schweiz zu betrachten. Wir

könnten nur froh sein, wenn recht viele
ausländische Journalisten zu uns kämen mit
der Absicht der Sammlung publizistischer
Unterlagen. Was soll dann nächstes Jahr
an der Landesausstellung geschehen, wenn
Journalisten aus aller Welt in die Schweiz
kommen, hier Geld brauchen, aber doch
einen Erwerb treiben, dessen Kosten das
Ausland bezahlt, dessen Nutzen aber die
Schweiz hat? Wird man sie auch vor den
Kadi zitieren? Haben sie auch die
achttägige Anmeldepflicht Werden ihre guten
Dispositionen für unser Land auch mit
dem Makel eines „Vergehens gegen gesetzliche

Bestimmungen" belastet

Das sind Fragen, welche die ganze Hôtellerie

angehen! Der Schreiber dieser Zeilen
macht jedes Jahr ähnliche Studienreisen im
Ausland. Sie bringen ihm immer mehr als
Fr. 1000.—ein. Ich habe stets alle möglichen
Erleichterungen. Mindestens zwei
ausländischen Behörden ist meine publizistische
Tätigkeit genau bekannt. Ich habe aber
noch nie Weisung erhalten, mich innert
acht Tagen anzumelden. Es ist noch
niemand eingefallen, zu prüfen, ob meine Tätigkeit

auch von einem Inländer ausgeübt
werden könnte, weil in solchen Fällen dieses

Argument gar nicht in Frage steht. Man
weiss es zu schätzen, wenn ich in schweizerischen

und südamerikanischen Zeitungen
und Zeitschriften über interessante ausländische

Messen, Ausstellungen und industrielle
Betriebe berichte. Man weiss genau, dass
ich niemand das Brot wegnehme und im
Sinne der bestehenden Gesetze nicht
erwerbstätig bin. Lässt sich ein Vorgehen,
wie das gegen den österreichischen Journa-
tisten, juristisch und nach dem Buchstaben
des Gesetzes stützen, de facto bleibt es eine

Anti-Touristenpropaganda. Es liegt
dabei wenig Einsicht und kein Weitblick vor.
Die Form wurde über das Wesen gestellt.
Was der Schweiz kein Geld entzieht und
ihr höchstens welches einbringt, kann nur in



den Augen von Reinjuristen ein Vergehen
sein. Es ist daher an der Zeit, die betreffenden

gesetzlichen Bestimmungen zu
revidieren, denn — wie gesagt — wir haben die
Landesausstellung vor der Türe und es
geziemt sich einem kleinen Staat fürwahr
nicht, die publizistische Tätigkeit ausländi¬

scher Journalisten zu verkennen und sie
geringer einzuschätzen, als das Ausland die
Arbeit der schweizerischen Journalisten
bewertet. Wir mussten uns in Paris auch nicht
melden. Im Gegenteil: je länger wir blieben,

desto lieber war es der Ausstellungsleitung!

E. B.-K.

Tarifabbau bei den S.B.B.
Beginn der Verhandlungen mit den Privatbahnen

Wie erinnerlich, hat die Generaldirektion
der Bundesbahnen dem Verwaltungsrat in
der letzten Sitzung ein Projekt unterbreitet,
wonach auf Mitte dieses Jahres ein Abbau
der Personentarife durchgeführt werden
soll. Einen zustimmenden Beschluss fasste
jedoch der Verwaltungsrat nicht. Dagegen
ermächtigte er die Generaldirektion, mit den
Privatbahnen sowie den in der kommerziellen

Konferenz vertretenen
Verkehrsinteressenten hierüber zu verhandeln.

Dem Vernehmen nach sollen nun die
Verhandlungen noch im Laufe dieses
Monats aufgenommen wrerden. Sie werden
auf nicht geringe Schwierigkeiten stossen,
weiss man doch, dass die Privatbahnen aus
einem Taxabbau grosse finanzielle Ein-
bussen befürchten. Indessen scheint es,
dass die Generaldirektion von der
Notwendigkeit und Nützlichkeit eines Tarif-
abbaues nach wie vor überzeugt ist. Über
die Gestaltung der Personentarife seit der
Vorkriegszeit sind übrigens Untersuchungen
durchgeführt worden, die mit aller Deutlichkeit

die eingetretene Überteuerung erkennen
lassen. Sie ist viel ausgeprägter als beim
Güterverkehr, wo durch die Tätigkeit der
Sesa, die Ausnahmetarife und die von den

grossen Bahnhöfen gewährten
Vergünstigungen weitgehende Reduktionen
eingetreten sind. Bei den Personentarifen hat

lediglich durch die Einführung der Sonntagsbillette

eine Korrektur stattgefunden, die
aber nicht befriedigend ist und auch vom
bahnbetrieblichen Standpunkt aus Nachteile
aufweist, indem der Verkehr künstlich auf
eine bestimmte Zeit konzentriert wird.

Von einer allgemeinen Bekanntgabe des

Projektes hat die Generaldirektion bis jetzt
abgesehen. Es sind lediglich die Mitglieder
des Verwaltungsrates sowie die für die
Verhandlungen in Frage kommenden
Privatbahnen und Verkehrsinteressenten orientiert
worden. Es würde sich danach um folgende
Massnahmen handeln:

Herabsetzung des Kilometeransatzes für
die einfache Fahrt der dritten Klasse von
7,5 auf 6 Rappen, was einer Reduktion von
20 Prozent entsprechen würde;

Herabsetzung des Ansatzes für den
Retourkilometer von 12 auf 9 Rappen, was
einer Ermässigung um 25 Prozent gleichkäme

; \

Reduktion der Schnellzugszuschlägej in
dem Sinne, dass nur mehr zwei Zonen
'geschaffen würden, mit Ansätzen von 50 Rp.
bis zu 100 Kilometer und 1 Fr. darüber;

Herabsetzung der Kilometeransätze der
zweiten Klasse von rund 24 Prozent für
einfache Fahrt und rund 30 Prozent für die
Retourfahrt.

Autotourismus-Streckenkarten
der Landesausstellung 1939 in Zürich

Mitgeteilt vom Propagandachef der Landesausstellung

Im Einvernehmen mit der Schweizerischen

Verkehrszentrale, dem A.C.S. und
dem T.C.S. bringt die Landesausstellung
auf das Frühjahr 1939 besondere
Autotourismus-Streckenkarten heraus, die
sie den einreisenden Automobilisten an der
Grenze als erste Aufmerksamkeit gratis
überreichen lassen wird. In wohlerwogener
Absicht ist jede Hauptroute von der Grenze
bis Zürich mit ihrem zugehörigen engeren
Verkehrsgebiet auf einem getrennten, in
sich abgeschlossenen Kartenblatt dargestellt.
Das ergibt, entsprechend den wichtigsten
Grenzübertritts-Stationen oder -Abschnitten,
ix verschiedene Karten, die einzeln in einen
als Tasche gefalzten Orientierungsplan der
Ausstellungsstadt gesteckt abgegeben werden.

Die Verteilung geschieht, je nach dem
Grenzort, entweder durch einen eigenen
Verteilungsdienst der Landesausstellung oder
durch die Organe des A.C.S. und des T.C.S.

Diese Aktion soll keineswegs bestehende
Automobilführer und -Karten ersetzen oder
konkurrenzieren, wohl aber ergänzen. Die
Kartenform wurde deshalb gewählt, weil sich
in ihr das Angenehme mit dem Nützlichen
am glücklichsten verbinden lässt.

Zweifellos wird uns das Jahr 1939 einen
gewaltig gesteigerten Verkehr bringen, dessen

reibungslose Abwicklung besondere Zirku-
lations- und Parkierungsvorschriften erfordert.

Über diese Vorschriften müssen wir
unseren Gast orientieren. Das darf aber nicht
im Amtston geschehen, denn wir wollen ihn
doch in unserem Interesse bei guter Laune
erhalten. Er soll den Eindruck bekommen,
dass wir ihm helfen, ihn beraten möchten,
um ihm den Aufenthalt in unserem Lande
so angenehm als möglich zu machen. Darum
geben wir ihm die nötigen Instruktionen
gleichzeitig mit willkommenen
Dienstleistungen, wie Informationen über Wagenservice,

Unterkunfts- und Verpflegungsverhältnisse

unterwegs und in Zürich usw.,
da auch in diesen Dingen aussergewöhn-
liche Verhältnisse zu erwarten sind, denen
wohl in keinem der vorhandenen
Reisehandbücher Rechnung getragen wird.

Ausser den fremden Reisenden erweisen
wir aber auch allen am Autotourismus in der
Schweiz interessierten Kreisen einen Dienst.
Wir machen den Besucher aufmerksam auf
Sehens-, Wissens- und Geniessenswertes,
an dem sein Weg ihn vorbeiführt, regen ihn
an, vielleicht über die vorgesehene Dauer
seines Ausstcllungsbesuches hinaus da und
dort noch zu verweilen. Wir bemühen uns

also ganz besonders, der Hôtellerie und dem
Gastgewerbe des ganzen Landes einen
möglichst grossen Teil des Verkehrsstromes
zuzuführen, womit wir die hie und da geäusserte
Befürchtung widerlegen, dass die
Ausstellungsstadt des Nutzens der Veranstaltung
allein teilhaftig werden wolle.

Warum nun aber der künstlerische
Autwand solcher Karten; deren Kosten die
Landesausstellung nicht allein zu decken
vermag und sie veranlasst, von den Nutz-
niessern Beiträge zu verlangen Da ist einmal

die Tatsache zu erwähnen, dass die
Autotouristen im Ausland schon verschiedentlich

mit künstlerisch ganz hervorragön-
den Publikationen dieser Art bedacht wurden.
Die LA muss ihnen mindestens etwas
Ebenbürtiges gegenüberstellen. Der Aufwand
rechtfertigt sich umsomehr, als die Schweiz
in ihrem hochentwickelten graphischen
Gewerbe ein ausserordentlich geeignetes
Instrument besitzt, um vom Stand ihrer Kultur
Zeugnis in alle Welt zu tragen. Wir wollen
also eine Werbesache schaffen, die
der Empfänger gerne mit nach Hause
trägt, aufbewahrt und wohl gar mit
Freunden zusammen öfters wieder
konsultiert. Hinter dem in erster Linie
angestrebten unmittelbaren Zweck visieren
wir somit ein weitergestecktes Ziel : eine Art
Kultur- und Wirtschaftspropaganda
auf lange Sicht, die noch während Jahren
nach der Landesausstellung ihre Wirkung
tun kann. i

Wenn vorab Hôtellerie und Gastgewerbe
der Sache das richtige Verständnis entgegenbringen,

können wir unsere Autotourismus-
Streckenkarten nebenbei noch zum
„gastronomischen Führer" ausgestalten, der in der
Schweiz immer noch fehlt. Es ergeht darum
an alle Beteiligten, sowohl in ihrem höchst
eigenen Interesse, als auch in demjenigen
unserer nationalen Veranstaltung, der Ruf,
recht tatkräftig und ohne Ausnahme
mitzutun.

Die Schweizerische Verkehrszentrale als
Betreuerin der speziellen Werbung für den
Autotourismus steht dieser Aktion
sympathisch gegenüber, weil sie ihrem Grundsatz

der Zusammenfassung der Kräfte
entspricht. Unsere Autotourismus-Streckenkarten

werden übrigens ausser dem
Ausstellungskatalog die einzige Publikation sein,
für die wir an die Mithilfe des Gastgewerbes
appellieren. Wir rechnen daher auf dessen
Einsicht und Wohlwollen.

Ablösung der Neujahrsgratulationen
Nachtrag.

Familie J. Jaggi, Hotel Engadiner-
hof, Silvaplana Fr. 10.—

Hr. J. Wigger, Dir., Palace Hotel,
Axenfels 10.—

Der Totalbetrag beläuft sich damit auf Fr.
1290.—.

Mitgliederbewegung — Mouve¬
ment des membres

Neuanmeldungen.
Demandes d'admission. Betten

Lits
Frau Olga Mosimann-Lauener, Pension

Alpenblick, Aeschi b. Spiez 50
Hr. Hans Boos, Hotel Churfirsten, Am-

den 12
Hr. Oskar Blumer, Hotel Löwen,

Appenzell 35
Tit. Aktiengesellschaft Park-Hotel,

Arosa 90
Hr. Hans Kramer, Pension Edelweiss,

Arosa 20
Frau Klara Friedemann-von Kaenel,

Hotel Edelweiss, Beatenberg 30
Frau Bertha Hirt-Attenhofer, Pension

Herter, Bern 25
Hoirie Delaloye, Hôtel du Valais,

Champéry 30
Mme Vve Tobie Collaud, Hôtel Bour-

goz, Gruyères 25
Hr. Rudolf Meisser, Hotel Meisser,

Guarda 40
Hr. A. Oppliger, Pension Guntenmatt,

Gunten 20
Hr. L. B. Gartmann, Hotel Rhätia,

Ilanz 14
Hr. Hermann Lichtenberger, Hotel

National, Interlaken 110
Hr. Ernst Louis Michel, Hotel Stadt¬

haus, Interlaken 30
Hr. Werner Aeilig, Berghotel Schwa-

renbach ob Kandersteg 40
Mile Rosa Hadorn, Dir., Hôtel-Pension

Stork, Lausanne 30
M. Otto Stähelin, Dir., Hôtel Albion,

Lausanne 20
Hr. Arnold Buchs, Pension Alpenruhe,

Lenk i/S 30
Frau Therese Nievergclt-Binzer, Hotel

Beau-Site Felix au Lac, Lugano. 20
Frau Therese Ferrero, Hotel Bellevue,

Lugano-Montagnola 23
Hr. Josef Buchmann, Hotel du Pont,

Luzern 35
Hr. August Widmer, Hotel Bellevue,

Neuhausen 40
Hr. Mathias Ardüser, Hotel Stahlbad,

Peiden-Bad 40
Hr. Gian E. Pidermann, Hotel Bodan,

Romanshorn 20
Tit. Familie Werner von Siebenthal-

Hauswirth, Pension Hornberg, Saa-
nenmoser 20

Hr. Severin Andenmatten, Hotel Monte
Moro, Saas-Almagel 40

Frau E. Mettler, Pension Villa Aurora,
St. Moritz 18

Hr. Dr. med. Rudolf Rammelmeyer,
Kuranstalt Friedenfels, Sarnen 40

Tit. B. Buol's Erben, Hotel Quellen¬
hof, Schuls 50

Hr. Theodor Furier, Hotel-Kurhaus,
Seewis i/Pr 50

M. A. Orsat-Zen Ruffinen, Hôtel Tor¬
renthorn, Torrentalp (Valais) 40

Direktor des Grand Hotel & Surselva
Flims-Waldhaus

am 15. Januar nach längerer Krankheit

im 60. Altersjahr gestorben ist.

Am 13. Januar verschied im Alter
von 64 Jahren unser pers. Mitglied

Hotel Metropol-Schweizerhof
Solothurn

Im weitern hat der Verein den
Verlust seines Mitgliedes

Herrn

Hotel Kreuz, Vitznau

zu beklagen, der am 17. Januar nach
langer Krankheit im Alter von 65 1

>

Jahren gestorben ist.
Indem wir Ihnen hievon Kenntnis

geben, bitten wir, den verstorbenen
Kollegen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

Hr. Ed. Gianella-Rothlin, Hotel Schwanen,

Sursee 11

Hr. Josef Bissig, Hotel Tiefenbach,
Tiefenbach-Furka 20

Mlle Maria Kupferschmid, Pension
Bella-Vista, Villars s 0 12

Hr. Alois Herger, Hotel Rigi, Vitznau 35
Tit. Familie Konig, Hotel Lutzelau,

Weggis-Lützelau 50
Frau Sophie Marugg-Plattner, Hotel-

Pension Sonnenhalde, Wiesen
(Graubünden) 30

Hr. Adolf Martin, Hotel-Rest. Seehoi-
Bollerei, Zürich 45

Hr. Otto Obertüfer, Dir., Hotel
Waldhaus-Dolder, Zürich 80

Vereinigung der
schweizer. Bäderkantone

(Mitg.) Am 12. Januar tagte unter dem Vorsitz

von Regierungsrat Prof. Mouttet im Rathaus
von Bern eine Konferenz der schweizerischen
Bäderkantone. Vertreten waren die Kantone
Graubünden, St. Gallen, Aargau, Bern, Waadt
und Wallis sowie das eidgenössische
Volkswirtschaftsdepartement, das eidgenössische
Eisenbahndepartement und die Schweizerische
Verkehrszentrale.

In einem klaren und eindringlichen Referat
schilderte der Präsident des Verbandes Schweizer
Badekurorte, Dr. B. Diethelm (Bad-Ragaz),
die schwierige Lage, in die nach und nach die
Schweizer Badekurorte gelangt sind, teils als
Folge der allgemeinen Krise, zur Hauptsache aber
wegen der ganz einseitigen und vollständigen
Stützung der Auslandbäder durch die
betreffenden Regierungen. Auf diese Weise sei für die
Schweizer Bäder an Stelle des privatwirtschaftlichen

Konkurrenzkampfes der Kampf gegen
übermächtige, staatlich gestützte Institutionen
getreten, die sie zu erdrücken drohen. Es bleibe
deshalb auch in der Schweiz nichts anderes
übrig, als die moralische und praktische
Unterstützung durch den Staat anzustreben, d. h.
bei unserer föderalistischen Staatsform die
Unterstützung durch den Bund und die
Bäderkantone. Beim Bund befinde sich diese Frage
bereits im Studium, und die Regierungen. der
sechs Bäderkantone hätten in Anerkennung der
Notwendigkeit je ein Departement mit der
Betreuung der kantonalen Bäder beauftragt.

Darauf iTwurde die Gründung einer
Vereinigung* der Bäderkantone beschlossen, mit
periodischen Zusammenkünften der beauftragten
Departementschefs gemeinsam mitjden Organen
des Verbandes Schweizer Badekurorte.* Es wurde
ferner beschlossen, die Eingabe des Verbandes
Schweizer Badekurorte an den Bundesrat zu
unterstützen. Als Vorortkanton wurde für
das Jahr^rt)38 der Kanton Graubünden
bestimmt.

Woher stammen unsere
Kulturreben?

Darüber berichtet Dr. K. Muller, Freiburg
i. Br., in „Wein und Rebe". Bd. 18, 1937, und in
der ,,Z. f. Unters, d. Lebensmittel", Juli 1937,
Bd. 74-

Nach der vorherrschenden, von Hehn vor
70 Jahren begründeten Ansicht stammen unsere

Kulturreben aus Asien etwa aus dem Gebiete des
Hindukusch, von wo sie durch die Phönizier um
600 v. Chr. nach Marseille und von dort durch
die Römer nach Mitteleuropa gebracht worden
seien. In Asien kämen die Reben wild vor, und
aus diesen Wildformen hätten sich im Laufe der
Jahrtausende die Kulturreben entwickelt. — Mit
dieser Ansicht ist das Vorkommen der vielen
hundert in den einzelnen Weinbaugebieten
Mitteleuropas einst vorhandenen Rebsorten nicht in
Einklang zu bringen. Da aber im Oberrheintal,
sowohl wie im Donautal, im Rhonetal, in Ober-
italicn, Frankreich, Spanien usw. Wildreben bis
auf den heutigen Tag noch vorkommen und im
Abfallschutt aus der Bronzezeit Rebsamen gefunden

wurden, ist eine selbständige Entwicklung
von Kulturreben aus Wildreben auch in
Mitteleuropa anzunehmen. Solche Rebsorten trifft man
heute noch in Weinberggegenden an, die bis vor
kurzem vom Verkehr abgeschnitten waren, z. B.
im Wallis. Durch die Romer und im Mittelalter
durch die Kloster wurden dann bessere Sorten
bei uns eingeführt. Man kann also nur von diesen
Rebsorten eine Zufuhr durch die Römer
annehmen, während die vielen bis vor 100 Jahren
überall angebauten und inzwischen ausgemerzten
Sorten offenbar autochthon sind.

Rechtsbuch für den
Schweizer Hotelier

Die zweite, im Auftrage des Schweizer
Hotelier-Vereins neubearbeitete u.
erheblich erweiterte Ausgabe (562 Selten)

ist kürzlich erschienen

Ein unentbehrlicher Ratgeber
In allen Rechtslagen für Hotellers, Re-
staurateure u. Angestellte der höheren
Stufen.

Preis Fr. 8.
zuzüglich Nachnahmespesen

Für Mitglieder des S.H.V. reduzierter
Preis Fr. 5.—. Zu beziehen beim
Zentralbureau des Schweizer Hotelier-
Vereins, Basel 2.

Bestellen Sie heute noch



Frage und Antwort
105. Frage: Sind /ur Installation von Kalt-

uiul Warmwasseranlagen in Fremdenzimmern
isolierte Kupferrohren /u empfehlen 5 Ilaben sich
solche bewahrt und welche Kupferrohrdicken
sind zu verwenden' Oder sind galvanisierte
Kohren mit nachheriger Isolierung vorzuziehen '

Antwort Gewiss sind Kupferrohren zu
empfehlen Ihre Anwendung und Verlegung ist
aber mindestens doppelt so teuer wie bei
Verlegung von Kohren aus galvanisiertem Eisen
Die Kupferrohre haben sich auch im
Dauerbetrieb bewahrt Die Warmev erluste sind geringer
und Kupfer ist an und fur sich weniger schall-
leitend Doch können durch fachkundiges
Personal auch galvanisierte Eisenrohren technisch
derart verlegt und isoliert werden, dass praktisch
keine Gerauschubertragung entsteht Wenn die
Kosten keine Kolle spielen, so nehmen Sie immerhin

Kupfer Müssen Sie dagegen auf den Preis
sehen, so raten wir entschieden zu galvanisierten
Eisenrohren Uber die Querschnitte können wir
keine Angaben machen Diesbezüglich hat jede
lokale Wasserversorgung ihre eigenen Vorschriften

Sie müssen sich dort erkundigen

106. Frage. — Ein Leinengeschaft hat mir
Leintücher geliefert, die mich in bezug auf die
Qualität nicht befriedigten Auf meine
Reklamation hin erklärte die Firma, dass die Ware
mit einer andern Sendung verwechselt worden
sei Soweit ich feststellen kann, entspricht nun
aber auch die zweite Sendung nicht dem mir
vorgezeigten Muster und demnach nicht der
Bestellung Bevor ich jedoch diese zweite
Sendung der Lieferfirma wieder zur Verfugung stelle,
mochte ich das Urteil eines Fachmannes
einholen — Können Sie nur sagen, an wen ich das
Musterleintuch und ein Exemplar der mir
gelieferten Ware senden konnte, um untersuchen
zu lassen, was fur ein Unterschied in der Qualltat
besteht, und wieviel eine solche fachmannische
Untersuchung kosten mag'

Antw ort Wir haben Ihnen unsere Stellungnahme

bereits auf dem Korrespondenzwege zu¬

gehen lassen Zur Vornahme einer Prüfung der
Ihnen gelieferten Leinenwasche empfehlen wir
Ihnen die Eulg Material-Prufungs- und
Versuchsanstalt (Abt I, Textilindustrie) in
St Gallen, Unterstrasse n

Die Prüfung der Leinen, ob sie
musterkonform sind oder nicht, bezieht sich auf die
Feststellung der Quadratzentimeter-Probe, der
Fadenzahl, der Reissfestigkeit und der
Komposition Die Kosten einer solchen Untersuchung
stellen sich auf 25 Franken

Man konnte die Untersuchung auch noch
auf weitere Eigenschaften (nicht nur auf die
physikalische, sondern auch auf die chemische
Zusammensetzung der Leinenware) ausdehnen,
doch ist dies im vorliegenden Falle wohl kaum
notig, um die Musterkonformitat festzustellen
Die Untersuchung in ersterwähnter Art sollte
hier genügen — Fur die Untersuchung sind
möglichst grossere Waschestucke erforderlich,
wenn möglich sollte auch vom Muster eine Grosse
von zirka 1/2 Meter ganze Breite eingesandt
werden Immerhin kann die Prüfung auch mit
kleineren Stucken zweckmassig durchgeführt
werden

Im übrigen mochten wir noch erwähnen, dass
die Eidg Material-Prufungs- und Versuchsanstalt

in St Gallen sehr gewissenhaft arbeitet
und Untersuchungen fur Wasche jeder Art,
ferner fur Leinen, Seidenstoffe, Vorhange,
Teppiche, Möbelstoffe, Rosshaar- und Polster-
material etc durchfuhrt Gerade bei grossen
BestelliAigen empfiehlt es sich sozusagen durchwegs,

eine genaue Untersuchung der Waren
durch die Prufungs- und Versuchsanstalt
vornehmen zu lassen Indem man etwa auftretenden
Schaden und deren Ursachen rechtzeitig nachgeht,

kann man unter Umstanden sehr viel Geld
ersparen, sich vor Enttäuschungen und manchmal

sogar vor schwierigen Rechtsfallen bewahren
sowie überdies manche, vielleicht schon seit
Jahren bestehende Verlustquelle verstopfen —
Auch hier scheint uns das Sprichwort „Vorbeugen
ist besser als heilen" wirklich am Platze zu sein.

Tllacktmeiduagea
DER WIRTSCHAFTLICHEN BERATUNGSSTELLE S.H.V.

I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 80-90 Rp
Rosenkohl per kg 90-100 Rp Weisskabis per
kg 20-25 Rp Rotkabis per kg 25-30 Rp Kohl
per kg 25-30 Rp Kohlrabi, per 3 Stuck, 30-40
Rp Blumenkohl, gross, per Stuck 90-110 Rp
Blumenkohl, mittel, per Stuck 70-90 Rp
Blumenkohl, klein, per Stuck 50-60 Rp Kopfsalat

per Stuck (ca 300 g) 25-35 Rp Endivien-
salat per Stuck 15-25 Rp Brüsseler Chicorée
per kg 90-100 Rp Nusslisalat, per 100 g,
25-35 Rp Karotten, rote, per kg 20-30 Rp
Randen, roh, per kg 15-20 Rp Schwarzwurzeln
per kg 60-70 Rp Sellerieknollen per kg 50-60
Rp Zwiebeln per kg 30-40 Rp Lauch, grun,
per kg 50-60 Rp Kartoffeln per 100 kg 11-13
Fr Tomaten per kg 80-100 Rp

II. Fruchtemarkt: Trauben per kg 140-170

Rp Apfel, Standardware, per kg 25-40 Rp
Kontrollware per kg 25-30 Rp Kochapfel per
kg 15-20 Rp Birnen, Standardware, per kg
60-70 Rp Kochbirnen per kg 30-40 Rp
Baumnusse, grosse, per kg 120-140 Rp Baum-
nusse, mittlere, per kg 70-90 Rp Orangen per
kg 70-90 Rp Mandarinen per kg 60-70 Rp
Zitronen per Stuck 7-9 Rp Bananen per kg
130-150 ftp Kastanien, grosse, per kg 70-80
Rp Kastanien, gewöhnliche, per kg 50-60 Rp

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stuck 19-20
Rp gewohnliche Eier per Stuck 17-18 Rp
ausländische Eier per Stuck 13-14 Rp alles
Grosse 53-60 Gramm, leichtere Ware billiger

IV. Diverses: Bienenhonig, inland per kg
4 20 bis 4 50

Landesindex
der Lebenskosten

Der Landesindex der Kosten der Lebenshaltung

hat sich im Dezember 1937 nicht
verändert, er verbleibt zu Ende des Berichtsmonates

auf dem \ ormonatsstand von 137,8
(Juni 1914 100) gegenüber 132,0 zu Ende
Dezember des Vorjahres Seit Jahresfrist betragt
die Erhöhung 4,4 Prozent, seit dem September
1936 (Frankenabwertung) 5,6 Prozent Bei der
Nahrungsmittelgruppe werden leicht
anziehende Eierpreise durch Preisabschläge auf
Kalbfleisch annähernd aufgehoben Fur die
übrigen Nahrungsmittel sind keine Veränderungen
der Durchschnittspreise von Bedeutung zu
verzeichnen Die Indexziffer der Nahrungskosten
belauft sich zu Ende des Berichtsmonats auf

gegenüber 130,4 Prozent im Vormonat und
123,1 Prozent zu Ende Dezember des Vorjahres

(plus 6 Prozent) Die Gruppenziffer fur Heizung,
Beleuchtung und Reinigung verbleibt auf dem
Vormonatsstand von 116, die Gruppenziffer fur
Bekleidung wird mit 124, diejenige fur Miete
mit 175 unverändert fortgeschrieben

likralur
Darf ich mir erlauben Das Buch der

guten Lebensart Mit Anhang Deine
Privatdrucksachen, wie sie sein sollen Von Hans
Martin Mit 33 meist ganzseitigen Bildern und
vielen praktischen Beispielen Vornehm kartoniert,

Preis RM 2 —. Geschenklemen RM 3 50
(Porto 30 Pfennig) Soeben erschien das 21
bis 25 Tausend im Suddeutschen Verlagshaus
GmbH, Stuttgart-N, Birkenwaldstrasse 44

(Textfortaetzung zweitletzte Seite)

DON'T fAT WHISKY
-SAY

JOHNNIE

Schweiz Generalvertretung *

F. Siegenthaler & Cle. À.-G., Zürich, Telephon 33.505

Zu verpachten
grösserer

Landgafflioi
in der Umgebung von Bern, mit schönen Lokalitäten
und Fremdenzimmern, sowie grossem Garten Für
fachkundige, jüngere Leute, die über etwas Kapital verfugen,
glinstige Gelegenheit, späterer Kauf möglich Offerten
befördert unt Chiffre Z V. 2770 die Hotel-Revue, Basel 2

Gesucht
hi kl. Passantenhotel eine einfache, selbständige

TOCHTER
nm Servieren für allein. Jahresstelle — Offerten mit
Zeugnissen und Photo unter Chiffre M R 2749 an die

Schweizer Hotel Revue, Basel 2

aber gewiss, nur bei Inserenten kaufen!

Das Beste für Ihren Gast..
das Vorteilhafteste für Sie!

Bundschinken
geräuchert, zum Kochen
Verlangen Sie Offerte vom Spezialhaus für
feine Berner Rauchfleisch- und Wurstwaren

F. Buchhofer, Thun
Charcuterie Telephon 20.61

Zungen und Schinken In Dosen, Konserven

Gesuch!
auf Mitte Februar, in Jahxesgeschaft,
tüchtige, gesetzte und charaktervolle

Buffcfdame
Offerten nut Zeugnissen und Lohnan-
spruchen unter Chiffre B C 2761 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Adrien Sie
bitte auf die

Geschäftsinserate
der Hotel-Revue

Es sind Empfehlungen
leistungsfähiger

Hauser

London
Feme Pnvatpension nut eigener

Schule u. Prof. 6 Va Std.
Unterricht pro Tag Moderne
Zimmer, pnma Verpflegung,
Familienleben. Alles
inbegriffen £ 8 bis £ 8 10.—.

R. T. Miller, 20, Adelaide Road,
Brockley-London S. E. 4.

Gesucht
für Hôtel Lac Léman per
1 Marz, (Jahresstelle)

(katholisch), Alter 25 bis 30 J.,
mit Hotelpraxis, Deutsch,
Französisch, perfekt m Wort und
Schrift Nur tüchtige Bewerberinnen

wollen Offerten mit
Zeugniskopien, Photo und Lohnan-
spruchen einreichen unter Chiffre
L N 2742 an die Schweizer Hotel
Revue, Basel 2

Jetzt die vorteilhaften

St. Qaller Xompette
Herzkirschen extra
Aprikosen halbe prima
Williams-Christbirnen
Erdbeeren extra
Fruchtsalat extra
Reineclauden naturel
Heidelbeeren
Kirschen schwarze

1 1 Dosen
-.98
1 —
1.12
1.18
1.25
-.82
-.95
-.80

CONSERVENFABRIK ST. GALLEN A G / ST. GALLEN

Weldies
Höfel

nimmt vom 11 Juli bis 12
August ca 30 Kinder und 6
Erwachsene auf? Es werden
4 Mahlzeiten verlangt Wenn
Kucheiunventar etc vorhanden
ist, so käme eventuell auch
Selbstverpflegung in Frage Ausführliche

Offerten an Dr. L. Borner,
Reallehrer, Basel, Grenzacher-
strasse 5.

Kurdirektor
sucf}t Stelle.
Praxis in Sommer- und
Winterkurorten
m Propaganda, Presse u Photo
Energisch, guter Organisator,
ideenreich Sprachen Deutsch,
Englisch, Französisch und Italienisch

Frçi ab sofort Referenzen
zur Verfugung
Gefl Offerten u Chiffre E T 2745
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2

in leitender Stellung SUChl
sich zu 'verändern in
Jahres- oder Zweisaisongeschäft
Erstklassige Referenzen Offerten
gefl unter Chiffre B E 2752
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2

ENGLAND
Lerne perfekt Englisch in 3
Monaten, bei guter englischer
Familie, Privatstunden von
erfahrenem Lehrer, nettes Heim, gute
Verpflegung u schönes Zimmer
Frohes Familienleben — Preis
£8 pro Monat, alles
inbegriffen Pnma Referenz von
ehemaligen Studenten zu Diensten
Roberts, 23, Arthur Road, Margate

on Sea, England

Gut eingespieltes, elegantes

fur Konzert- und Tanzmusik, mit
7 Instrumenten (event Quartett
mit 9 Instrumenten) wird
ab 1 Februar 1938 frei.
Anfragen unter Chiffre F R 2717
an die Hotel Revue, Basel 2

(auch Abreisszundhölzchen)
Kunstfeuerwerk und Kerzen
jeder Art, Schuhcrème ,,Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspane, Essig-Essenz 80%, etc
liefert m bester Qualität billigst

G. H. Fischer,
Chem. Zund - und Fettwaren-

Fabrik Fehraitorf (Zeh
Gegr. 1860. Verlang Sie Preisliste

Gesucht
für 200—250 Personen

HOTEL
wenn möglich Zentralschweiz

zur Abhaltung
eines Bibelkurses.
Zeit Vor- oder Nachsaison
(Juni oder September)
Pensionspreis inklusive Kurtaxe
Fr 5 — bis Fr 6 — pro Tag
Dauer des Kurses 8 Tage
Gefl Offerten sind sofort
zu richten an L. STEINER,
Colmarerstrasse 120, Basel
(Telephon 30 055)

Am grössten und bestfrequen-
üertesten Wintersportplatz des
Berner Oberlandes umstandehalber

billig zu verkaufen,
kleineres

Hotel
sehr gut u. modern eingerichtet
Anzahlung Fr 30 000 — Antritt
auf Sommersaison

Offerten unter Chiffre F. R 2768
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2

Zukaufengesudb

l
Wäschetrommel

nut Kippvorrichtung, fur 900 kg
wöchentlicher Trockenwasche
Nur wenig gebraucht, neuwertige
Occasion Äusserste Angebote
unter Chiffre E 1180 G an
Publieras, St. Gallen.

ENGLISCH
GELÄUFIG GARANTIERT IN

1 MONAT
Einzig in derSchweiz. Diplom.

Polyglot School, Vevey 12,
Genfersee.

Quel hôtelier aiderait
jeune

sommelier
à faire un échange
pour le printemps en Angleterre?
Offres sous chiffre J E 2771 à

l'Hotel-Revue à Bâle 2

16 jahriger
kräftig., willig. Jüngling sncht

Kochlehrstelle
in Jahresbetrieb Offerten sind
zu richten unter Chiffre H S 2758
an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2

Von nun an nur.

Fr- 6 -brutto 5 kg, frei Porto und
Blechkanne, gegen Nachn.
Wenn Kanne vorher leer ein¬

gesandt, nur Fr. 5.—.
Mild, wohlriechend n.

stark scliüninend.
Milchglas-Kzpper Fr. 5 —

Rumpf & Cle., Ziiridi

ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu be-
soigen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

HEIRAT.
Huffetdame
viele Jahre eig. Rest, geh
ganz alleinst Wwe 49 Jahre,
wünscht nur tüchtigen, seriösen

Fachmann mit eigenem
Geschäft oder in guter
Position kennen zu lernen
zwecks Heirat, Alter bis 55 J

Ausfuhrl Off m Bild unter
Chiffre W E 2769 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Erstkl.
Orchester

(Trio)
10 Instrumente, frei ab 1

Februar, A Wiederkehr,
Kapellmeister, Zweisimmen

diplômé de l'état, cherche

place comme volontaire
dans la Suisse française ou U
aurait l'occasion d'apprendre la
langue Offres sous chiffre O. F
4079 R à Orell Fussli-Annonces,
Aarau

IfOfII sucht SteUe in
gutes Haus als

I. Aide oder Chef-Remplaçant
30 Jahre alt In sämtlichen Partien

gut bewandert. Sehr tüchtiger

und gewandter Mitarbeiter
Entremetskundig in Hotel und
Restaurant Prima Zeugnisse und
Referenzen zu Diensten Eintritt
sofort oder nach Uebereinkunft
Offerten gefl u Chiffre W R 2765
an die Hotel-Revue, Basel 2

engl. od. ital.
garantiert in 2 Monaten m dei

EcoIoTamÊ,IlEi](tiâlel33
oder Baden 33

Auch Kurse nach beliebiger
Dauer zu jeder Zeit u für jedermann

Vorher, f Post, Eisenbahn,
Zoll in 3 Mon. Sprach- u Handelsdiplom

in 3 u. 6 Mon. Prospekt.

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu verkaufen
haben od zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen eine Annonce
m der Schweizer Hotel-Revue

Zu verkaufen
Hotel- und Restaurationsbetrieb

in bekanntem Fremdenort des Berner Oberlandes.
Jahresgeschäft, mit 70 Betten, teilweise fhessendes Wasser
Grosse Sale, eigene Garagen, grosser Restaurationsgarten

Notwendiges Kapital ca Fr. 40,000 — Gefl
Anfragen sind zu richten unter Chiffre Z. K. 117 an
Rudolf Mosse AG., Zürich.

Infolge Änderung im Betneb suchen wir für unsere
frei werdende

Gerantin
entsprechenden Posten. Die Frau ist eine tüchtige,
seriöse Kraft, versiert im Hotel- und Restaurationswesen
und fähig, grösserem Personalbestand vorzustehen Sie
besitzt Gewandtheit im Verkehr mit dem Personal und
den Gasten und ware sehr geeignet als Stutze des
Verwalters, selbständige Gouvernante, Filialleiterin etc.
Die Gehaltsanspruche richten sich nach den Anforderungen

Offerten geil unter B N 2767 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

nieThomas Sdiool ol English
435/7 Oxford Street, London Wl. Bestes System Kleine
Klassen Bescheidene Preise Verlangen Sie Prospekt.



Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel

N°3

Emplois vatanls |
M lleinportier, deutsch und franz sprechend, in Jahresstelle
** gesucht. Eintritt 1 Februar. Hotel Waage, Baden. (1006)

Barmaid, erstklassige, gewandte, die einer Bar selbständig
vorstehen kann, von Hotel fur den Sommer gesucht. Nur

prima Referenzen. Chiffre 1909

Buchhalter-Chef de Service, nut erstklassigen Kenntnissen
in Bureau, Küche und Service in Gross restaurant gesucht.

Handgeschriebene Offerten an Chiffre 1003

Economat-Gouvernante (Dispensière), gesetzten Alters, ge¬
schäftstüchtige, per sofort fur erstklassiges Familienhotel

mit 80 Betten an der ital. Riviera gesucht. Jahresbetrieb Hotel
Savoia, Nervi (Genua). (2000)

Gesucht fur die Sommersaison in erstkl. Hotel: gewandter,
sprachenkundiger Sekretar-Aide réception, englisch spre-

chendeSaaltochter, Etagenkellner, Etagenportier und Zimmer-
madchen, ein Pâtissier, Entremetier, Rôtisseur und Ange-
stellten-Kaffeekochin, ein Chauffeur für Hotelomnibus.
Gefl. Offerten an Chiffre 1001

Gesucht: Alleinkoch, mit Gasherd vertraut, in besseren Land¬
gasthofmit Stossbetrieb. Ferner )ungere Kochin zur weiteren

Ausbildung sowie em kraftiger Hausbursche, welcher mit Pferden
umgehen kann. Offerten von nur bestqualifiziertem Personal
unter Chiffre 1002

Gesucht fur Sommersaison in grosseren Betrieb nach Zermatt,
eine tüchtige, jüngere Economatgouvernante, eine Lin-

gère-Stopferin, eine gewandte Glätterin, eine Alleinkochin
fur kleineres Berghotel. Offerten mit Bild, Altersangabe und
Gehaltsanspruchen zu richten unter Chiffre 1004

Gesucht auf Ende Marz/Anfang April in Farrulienhotel 80 Betten
nach Lugano bei Saisondauer Màrz bis November Liftier,

auch fur Logendierist, gut englisch sprechend, Saaltochter,
ebenfalls englisch sprechend. Ellofferten mit Zeugniskopien u.
Photo an Postfach Nr. 25303, Lugano-Paradiso. (1007)

Gesucht fur Hotel-Restaurant einer grossem Stadt tüchtige,
fachkundige Buffetdame, Buffetlehrtochter (muss schon

in Hotels gearbeitet haben), Gouvernante fur Office u. Economat.
Emtritt nach Übereinkunft Offerten mit Bild, Gehaltsanspruchen
u. Referenzen unter Chiffre 1008

estaurationstochter fur gutes Speiserestaurant m Jahresstelle
gesucht Rigihof, Zurich. (1005)R

l|i:v unsere Mitglieder je-Wir DlVKGIl weilen für möglichst
rasche Rücksendung des Offertmaterials
besorgt sein zu wollen.

Bureau & Reception
ureauvolontarin. Tochter, 20 J aus gut. Hause, gut präsentierend,

perfekt Englisch, Franz. (Muttersprache), ziemlich
Deutsch, dipl Sténodactylo, sucht Stelle. A. M JeitJer, Léopold
Robert 68, Tel. 23 743, La Chaux-de-Fonds. (666)

Chef de Réception-Caissier, Mitte 20er, gute Erscheinimg,
4 Hauptspr., mit Ia Referenzen erstkl. Hotels der Schweiz,

England und Italien, sucht Stelle auf Sommersaison od. Frühling.
Chiffre 667

fotelfachmann, m allen Zweigen der Hôtellerie bew., Franz.,
Engl., Deutsch, sucht Vertretung des Prinzipals oder Chef de
reception-Sekretaxstelle. Ia Zeugnisse und Referenzen.

Jahresbetrieb bevorzugt. Chiffre 634

Sekretarin-Buchhalterin-Korrespondentin, 26]., Deutsch, Franz.,
Engl, m Wort u. Schrift, selbständig u. zuverlässige Kraft,

sucht Vertrauensposten. Jahresstelle. Emtritt n. Übereink. Geü.
Offerten unter Chiffre 621

B

H°

Salle & Restaurant
nazmaid, fachgewandt, sprachenkundig u. gut präsentierend,^ mit Zeugnissen u. Referenzen über mehrjährige Tätigkeit
m erstkl. Hotels, sucht Engagement. Chiffre 642

parmaid, junge, gewandte, sucht per sofort Jahxesstelle oder
Sommersaisonengagement. Chiffre 669

Buffetdame, arbeitsam, sprachen- u. mixkundig, sucht Ver-® trauensposten. Emtritt nach Übereinkunft. Chiffre 635

nuffetdame, tüchtige, ehrliche, 3 Sprachen, sucht Stelle. Emtritt
sofort oder nach Übereinkunft. Chiffre 644

^ehef de rang, junger, strebsamer, 4 Hauptsprachen, mit guten^ Referenzen, sucht Stelle als Chef de service od.
Oberkellner m kl. Hotel der Zentralschweiz. Offerten erbeten unter

Chiffre 604

pommis de cuisine sucht per sofort mfolge vorzeitigen Saison-^ Schlusses Stelle ins Tessin oder übrige Schweiz Ia Zeugnisse

2ur Verfugung. Edwin Bolliger, Rest Storchen, Schlossrued
(Kt. Aargau). (654)

Tfellner-Volontar, Deutsch, Franzosisch u. etwas Englisch,
mit guter Allgemeinbildung, sucht Sommersaisonstelle

Chiffre 689

TWTaitre d'hôtel, 35 ans, qualifié, actuellement à l'étranger,
grande experience avec clientele étrangère, cherche

emploi comme tel, chef de service ou gérant, pour le printemps
1938. Ecrire sous chiffre 529

^Oberkellner oder Chef de Service, jung, tüchtig, guter Or-
gaïusator, sprachenkundig, sucht Engagement. Off. u.

Chiffre 582

^Oberkellner, 30 Jahre, 4 Hauptsprachen, sucht Fruhlmgs-
oder Sommersaisonengagement. Tessin bevorzugt

Chiffre 643

^Oberkellner-Chef de service, 42 Jahre alt, verheiratet, der
4 Hauptsprachen machtig, mit Ia Referenzen, sucht per sofort

Saison- oder Jahresstelle. Postfach 58, Engelberg. (681)

Obersaaltochter, 30 Jahre alt, fach- u. sprachgewandt, sucht
Stelle ms Tessin. Offerten an Chiffre 624

^Obersaaltochter, seit Jahren im Fach, sprachenkundige, selb-
standige Person, sucht Jahres- oder Zweisaisonengagement.

Offerten unter Chiffre 655

fObersaaltochter-Barmaid, tüchtig und sprachenkundig, ge-
^^setzten Alters, sucht passende Stelle auf kommende Sommersaison

m nur gutgehendes Haus. Chiffre 668

{"ommelière, capable, références, ayant de bonnes notions
d'allemand, cherche place comme telle, ou elle aurait l'occasion

de se perfectionner dans la langue allemande. Ecrire à
Famille Rey, 4, Rue du Roc, Neuchâtel. (622)

Cuisine & Office
Bursche, junger, tüchtiger, sucht Jahresstelle als Casserolier," ist auch nut Heizungen vertraut. Zeugnisse zu Diensten.
Offerten an Hans Gerber, Lmdenhole, Barau i. E. (658)

^casserolier sucht Stelle m Hotel oder Restaurant; wurde auch^ irgend einen andern Posten m Küche annehmen. Emtritt
jederzeit. Ernst Bersinger, Hànngstr. 20, Zurich 1. (647)

Casserolier, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle.
Arosa od Davos bevorzugt. Off. erb. u. Chiffre 648

p* hef de cuisine, solider, tüchtiger u. nüchterner, Ökonomisch^ gebildeter Mann, mit allen Partien vertraut, pâtisserie- u.
entremetskundig, sucht ab 15. Febr. Jahres- od. Zweisaisonstelle in
gutes Haus von 90—120 Betten. Gute Zeugn. u. Ref. zu Diensten.
Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre 629

f«hef de partie, 26 J. alt, guter Restaurateur, sucht passendes^ Engagement fur 1. Marz oder spater als Saucier, Rôtisseur,
Entremetier. Beste Referenzen zu Diensten. Momentan m ün-
gekundigter Stellung. Offerten unter Chiffre 650

fchefköchin. durchaus selbständig, entremetskundig sucht^ Engagement. Zentralschweiz bevorzugt. Adresse: Rosa
Salzmann, Beundengasse, Lyss. (614)
fchefkochin, tüchtige, in allen Teilen bewandert, mit guten^ Zeugnissen und Referenzen, sucht Stelle. Offerten unter

Chiffre 671

^cuisinier, 24 ans, allemand et français, très débrouillard,^ cherche place à l'année. Copies de certificats a disposition.
Chiffre 646

Jeune homme, 24 ans, serieux, bon travailleur, cherche pour
le 15 ev. 25 février place de commis de cuisine, éventuellement

garçon de cuisine ou de maison. Ecrire sous chiffre 656

rnger Mann sucht Stelle als Kuchen- oder Officebursche.
Graubunden bevorzugt. Emtritt per sofort. Offerten unter

Chiffre 613

K°

K

Junger Koch, arbeitsfreudig, v. gut. Charakter, sucht Winter¬
saison- od. auch Jahresstelle als Aide- od. Commis de cuisine.

Zeugn. u. Ref. zur Verfugung. Off erb. unter Chiffre 649

Jungling, 17jahng, welcher 8 Mon. Wixtefachschule (Kuchendienst
mit dipl. Abschluss) besucht hat, sucht Stelle als Kochvolontar m

Hotel oder Rest, per sofort oder spater. Offerten mit näheren
Angaben unter Chiffre 628

l^affeekochin, I., sucht Saison- oder Jahresstelle, per sofort
oder später. Offerten unter Chiffre 691

'och, jung, tüchtig, deutsch u französisch sprechend, sucht
Stelle m grosseres Hotel. Beste Zeugnisse zu Diensten.

Adr.: Joh. Ruttel, „Stift", Zizers (Grb (670)
och, 24 J mit guten Zeugnissen, sucht Stelle als I. Aide od.

als tüchtiger Alleinkoch. Offerten an P. Graf, Sage, Herisau.
(684).

Tfochlehrstelle sucht 16jahriger Jungling mit Sekundarschul-
bildung Gutes Zeugnis. Eintritt auf Schulschluss (Ostern,

wenn unumgänglich, etwas früher). Jos. Baumann, Walke,
Münsingen (Kt. Bern). (645)
V'ochlehrstelle. Grosser, starker Jungling, 16 Jahre alt, deutsch

und französisch sprechend, mit ausgesprochener Neigung
und Freude zum Kochberuf, sucht auf 20. April 1938 Kochlehrstelle

m grosserem Restaurant Chiffre 657

B*ochlehrstelle. Suche fur meinen Sohn, gesund, kräftig u.
gehorsam, Kochlehrstelle. Emtritt Mitte Februar Offerten

rrut Bedingungen unter Chiffre 683

fNffice-Bursche, 17jahr mit achtmonatl Praxis u. einigen Kenntn.
der franz Sprache, sucht per sofort od. spater Saisonstelle,

auch ins Welschland. Adr.: Peter Schmid, Eichenstrasse, Glarus.
(583)

nâtissier, 32 Jahre alt, mit besten Referenzen des In- u Auslandes,* sucht auf Frühjahr Engagement. In Frage kommt nur Dauerstelle.

Offerten unter Chiffre 636

pâtissier-Aide de cuisine, 22 Jahre, nut la Zeugnissen, such*
* Stelle als solcher oder als Commis-Pâtissier m grosses Haus.
Fritz Kreis, bei Herrn Ruepp, Seengen (Aarg (659)

pâtissier- oder Kochvolontaxstelle von 27jahr. Backer-Conditor* gesucht Emtritt sofort oder nach Übereinkunft. Offerten
an Heinrich Wismer, Neue-Jonastr. 936, Rapperswil (Kt. St Gallen).

(682)
Bâtissier, junger, strebsamer, mit etwas Kochkenntnissen,* sucht per sofort V olontarstelle zur weiteren Abbildung
m der Küche. Welschland bevorzugt Beste Referenzen.

Chiffre 690

Etage & Lingerie
^clatterin, gelernte, die auch einen Weissnah- u. Maschinen-

Stopfkurs absolviert hat, sucht Stelle als Glätterin oder
Lingère-Stopferin. Emtritt sofort. Offerten an L. Ramseyer,
zurzeit Schloss Erlach (Bern). (672)
T ingère-Stopfenn sucht Jahresstelle m gutes, mittl. Haus. Ein-
AJ tritt 15. Febr. Offerten unter Chiffre 660

iTfochter, 29j fleissig, arbeitsam u. sprachenkundig, sucht Stelle
• als Zimmermädchen. Gute Zeugnisse zu Diensten. Eintritt
kann sofort erfolgen. Offerten an Frl. Helena Fuchs, Sedrun
(Graubunden). (630)
rvimmermadchen, 27jahr., deutsch und franz. sprechend,
A* sucht Stelle m Hotel nach Basel. Kenntnisse im Saalservice.
Zeugnisse und Bild zu Diensten. Chiffre 673

Zimmermädchen, tüchtiges, mit Ia Zeugnissen aus guten
Hausern, sucht Saison- oder Jahresstelle m gutgehenden

Betrieb. Emtritt ab zirka Mitte Marz. Offerten erbeten an F.M.,
hauptpostlagernd, Luzern. (674)

Zimmermadehen, tüchtiges und zuverlässiges, sucht Stelle
Ai m gutes Haus. Gute Referenzen zu Diensten. Emtritt kann
sofort erfolgen. Chiffre 685

Loge, Lift & Omnibus
* lleinportier, 31 J, solid und arbeitswillig, sucht Saison- oder

Jahxesstelle, auch als Etagenporüer. Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 678

Bursche, 22jahrig, deutsch und franzosisch sprechend, mit" Garage-Praxis, sucht leichtere Chauffeurstelle im Welschland.

Offerten an Ernst Breguet, Madiswil (Kt. Bern). (651)
Bursche, 22 Jahre ,deutsch, franz, italien, und etwas engl.® sprechend, sucht Stelle als Etagenportier m mittelgr. Hotel.
Offerten unter Chiffre 686

£toncierge, 34 Jahre, sucht Saison- oder Aushilfstelle als solcher^ oder als Conducteur (mit Fahrbew.) u. besten Referenzen.
Frei bis Mitte Mai. Off u. Chiffre 595

£*oncierge oder Conducteur, ges Alters, in allen Teilen gut^ versiert, sucht Saison- oder Jahresstelle Frei ab April
Gute Referenzen zu Diensten. Offerten unter Chiffre 661

fsoncierge-Conducteur, Liftier oder Telephonist, 26jährig,^ sehr gut präsentierend, deutsch, französisch, englisch und
ziemlich fliessend italienisch sprechend, sucht Fruhlingssaison-
oder Jahresstelle zu baldigem Emtritt Ia Zeugnisse u. Referenzen
zu Diensten. Chiffre 662

Jungling, 16 Jahre alt, sucht auf Frühjahr Stelle als Chasseur,
Telephonist oder Liftier m Hotel der franz. od ital. Schweiz

Offerten unter Chiffre 633

Tiftier-Nachtportier-Conducteur-Telcphonist, Deutsch, Franz*- Engl perfekt, etwas Ital, 28 Jahre, sucht Saison- oder
Aushilfstelle Frei 1. Febr. bis 1. Mai Chiffre 632

T iftier, 22 J. alt, deutsch, franz ital, etwas englisch sprechend,
sucht Stelle als Liftier-Chasseur, evtl Portier. Emtritt

sofort, evtl 1. Februar. Zeugn. z Diensten Postfach 66, Pontre-
sina. (692
Bortier-Chauffeur, 29j deutsch, franz. u holländ sprechend,* sucht Stelle als Etagen- od Alleinportier fur sofort od später.
Ia Referenzen Adr G. Eichenberger, Zunchstr. 25, Luzern. (652)
portier-Chasseur-Liftier, 21jahrig, gut präsentierend, franz* u. deutsch sprechend, sucht Stelle als solcher od and
Beschäftigung Zeugn u. Ref zu Diensten H Jeitler, Léopold
Robert 68, Tel. 23 743, La Chaux-de-Fonds. (676)
Bortier, tüchtiger, solider, Franzosisch, Deutsch u. etwas Eng-* lisch, sucht Sommersaisonsteile als Alleinportier, Nachtoder

Etagenportier. Zeugnisse zu Diensten Chiffre 677

Bortier, mit Fahrbewilligung, sucht Saison- od Jahresstclle als* Allein-, Nacht- od. Etagenportier. Zeugn zu Diensten
Offerten erb unter Chiffre 687

Bortier d'etage, présentant bien, sérieux et travailleur, parlant* un peu l'allemand, cherche engagement pour la saison ou
à l'année. Bons certificats à disposition Offres sous chiffre 688

B estaurant-Chasseux, gut pràs Deutsch, Franz etwas Engl
mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut, sauber u punktlich,
sucht Stelle als solcher od Liftier-Chasseur-Portier-Etagen-

portier. Emtritt n Übereinkunft. Sehr gute Referenzen zur
Verfugung. Off. erb u. Chiffre 675

^^^ains^av^^^ardii^^J
TTotel-Gartner, 24 Jahre alt, deutsch u. franz. sprechend, tüchtig** u. zuverlässig, mit Ia Zeugnissen u. Referenzen, sucht Stelle.

Chiffre 617Jahresstelle bevorzugt. Offerten unter

Divers
B au-Hotelschreiner, jung und tüchtig, in allen Arbeiten be-° wandert, sucht Arbeit gleich welcher Art, auch m der Küche
od. als Portiergehilfe Ia Zeugnisse zu Diensten. Offerten an
Eduard Haseli, Frohe Aussicht, Wald (Zeh.). (679)
Tptagen- od. Generalgouvernante, imHotelfach versiert, nuttleren

Alters, Deutsch, Franz zieml. Engl. u. Italien., auch m
Bureauarbeiten bew., sucht Vertrauensposten oder Leitung in Hotel oder
Klinik. Westschweiz bevorzugt. Chiffre 611

ptagengouvernante Directrice, tüchtig, absolut selbständig, der
4 Hauptsprachen mächtig, mit Ia Referenzen des In- u.

Auslandes, sucht baldiges Engagement. Wurde, wie bereits schon,
auch die Leitung emes Hauses ubernehmen. Chiffre 640

T ingerie- oder Economatgouvernante, Deutsch, Franz Italie-
nisch, versiert im Hotelfach, sucht passenden Vertrauensposten.

Frei ab 1 Marz. Ref erstkl Hauser. Chiffre 680

lyraler u. Tapezierer, jung u. tüchtig, mit guten Zeugn. (war
schon als Hotelmaler tätig), sucht Arbeit m Hotel od. Klinik.

Eigenes Werkzeug. Off. an Fritz Ryf 1 Maler, Bannwil (Kt. Bern)
(618)

IL/T ann, m den besten Jahren, sucht Jahres- oder längere Sommer-
saisonstelle als Gartner, Heizer. Ia Zeugrusse zu Diensten

Emtritt Mitte Marz, Anfang April. Chiffre 663

Tyyechaniker-Elektriker, gelernt u. erfahren m allen Teilen des
Berufes sowie m Installât, von Wasser- u. elektr. Anlagen u.

auch im Verzinnen von Kasserollen bew., sucht Stelle. Ia Zeugn. zu
Diensten. Lohn n. Übereink. Off. erbeten unter Chiffre 535
TUTechaniker-Elektxiker, tüchtiger, zuverlässiger, mit samt-

Lehen Reparaturen an sanitären u elektrischen Anlagen
vertraut, sucht Jahresstelle in Sanatorium, Krankenhaus, Grd. Hotel
oder Altersheim. Offerten unter Chiffre 664

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stollenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
ra adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

8083 Sommersaison* Oberkellner od. Obersaaltochter, 3 Haupt¬
sprachen, 4 Saal- und Restaurant-Töchter, Zimmermadehen,
Et -Portier, alle deutsch, franz engl, sprechend, längere-
Masch.-Stopferm, mittelgr. Hotel, B O.

8091 Kuchenmadchen, sofort, Hotel 90 Betten, Kt. Aarg.
8092 H. Lmgere, Hotel I. Rg., Genf.
8097 Sommersaison: Chef de cuisine, Casserolier, 2 Officemad-

chen, Obersaaltochter, 4 Saaltochter, 2 Saallehrtochter,
Privat-Zimmermädchen, Wäscherin, mittelgr. Badehotel,
Kt. Aarg.

8116 Sommersaison: Saaltochter, Saallehrtochter, Hotel 30 Bet¬

ten, Kt Aarg.
8126 Kaffee-Kochin, Hotel 120 Betten, Kt. Waadt.
8138 Jüngere Haushaltungs-Kaffeekochin, tüchtig, Hotel 100 Betten,

B O.
8152 Kaffeekochin, Hotel I Rg., Grb.
8170 Generalgouvernante, Bureauvolontann, Köchin neben Chef,

Casseroher, Tellerwascher-Kuchenbursche, AUeinportier-
Conducteur, d. f. e. mit eigener Umform, jüngerer
Oberkellner (Anfänger), Saaltochter, Restauranttochter,
Sommersaison, Hotel 80 Betten, Vierw.

8183 Tüchtige Serviertochter, sofort, Passantenhotel, Aarg.
8191 Officemadchen, sofort, Jahresstelle, Ostschweiz.
8199 Angehende Kaffeeköchin oder Hilfskochin, Fr. 80— bis

90.—, sofort, nuttleres Hotel, Grb.
8200 Etagenportier, sprachenk., 2 Zimmermädchen, Glätterin,

Lmgeriemadchen, Fruhlingssaison, erstkl. Hotel, Tessin.
8205 Sommersaison: Chef de rang, Demi-Chef, Commis de rang,

Chef d'etage, Commis d'étage, Office-Gouvernante,
Economat-Gouvernante, Caviste, Tellerwäscher, Argentier,
Glätterin, 3 Lmgeriemadchen, Stopferin, sprachenk. Zimmer-
madchen, Etagenportier, Anfangs-Zimmermadchen, Hilfs-
portier, Angestellten-Zimmermädchen, Telephonist, Chas¬

seur, Commissionnaire, Joumalfuhrex-II. Kassier, Sekretär,
Waren-Bon-Kontrolleur, Grosshotel, Luzern.

8256 Tuchtiger Kuchenchef, 33—45 jahrig, Sommersaison, Kur¬
haus 80 Betten, Zentralschweiz.

8261 Selbst. Koch (Restaurateur), Kaffee-Personalkochin, Anf.
April, Passantenhotel 60 Betten, Vierw.

8265 Portier-Conducteur, 2 Zimmermadehen, Kuchenmadchen,
Anfangskochin, Lingère-Masch.-Stopferin, Sommersaison,
mittleres Hotel, Weggis.

8271 Jüngere, sprachenk. Saaltochter, Zimmermadehen, 1. Febr.,
Hotel 40 Betten, Genfersee.

8274 Kaffee-Haushaltungsköchin, selbst. Buffetdame, Serviertoch-
ter fur Saal und Restaurant, Saucier-Rôtisseur, Pâtissier,
gel Backer, Caviste, Casseroher-Plongeur, 2 Haus-Kuchen-
madchen, Mitte Juni, Berghotel mit starkem Passantenvelr-
kehr, B.O.

8298 Glätterin, sofort, erstkl. Hotel, Basel.
8321 Tuchtiger Chef de cuisine, Gouvernante fur Economat und

Lmgerie, Sekretärin (Journal, Kasse, Kontrolle), sprachenk
Saal-Restauranttochter, Deutsch, Franz Engl., Mitte April
Berghotel, Zentralschweiz.

8336 Tuchtiger, gutempfohlener Kuchenchef, Pâtissier-Aide de
cuisine, Mai, Sommersaison, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.

8338 Kuchenchef, nut besten Empfehlungen, Praxis in Gross¬
betrieben, Eintritt Ostern, Sekretar-Maincourantier, Bureau-
volontar, Economatgouvernante, Economatvolontarm, Office-
gouvernante, Kaffee-Angestel tenkochin, Casseroher, II.
Oberkellner, Zimmerkellner, Chef de rang, Demi-Chef,
Commis de rang, Kellnervolontär, Saaltochter, Saalvolon-
taxmnen, Omnibus-Chauffeur, Zimmermädchen, engl
sprechend, Hüfszimmermädchen, Lmgeriegouvernante,
Lmgeriemadchen, April/Mai, grosses Hotel, Luzern

8368 Kuchenmädchen (Mithilfe im Kochen), Anfangszimmer-
mädchen, Mitte März, kl. Hotel, Tessin

8371 Selbst. Köchin, Sommersaison, kl. Hotel, Zermatt. t

8372 I. Bonkontrolleur-Sekretär (23—26jahrig), Sekretär-Kontrol¬
leur (20—23jahrig), jüngerer Commis de cuisine, sofort,
Jahresstellen, Luxushotel.

8375 Sekretarm-Volontarm, sprachenk., mit Hotelpraxis, nicht
unter 19 Jahren, Commis de rang, Chef de rang (25—27
Jahre), erstkl. Hotel, Basel.

8377 Une secrétaire-volontaire, hôtel 60 lits, Valais.
8378 Obersaaltochter, Saaltochter, Lingère, Gouvernante, Zim¬

mermädchen, Mai, mittl Hotel, Interlaken.
8385 Sommersaison: Kuchenchef, Pâtissier, Aide de cuisine,

Kaffeekochin, Casseroher, Saaltochter, Zimmermadehen,
Alleinportier, Wäscherin, Glätterin, Kuchenmadchen,
Officemadchen, Frühjahr, Kurhaus 50 Betten, Hallwilersee.

8397 I. Saaltochter, engl, sprechend, Kaffeekochin, Juni, Kurhaus
80 Betten, Zentralschweiz.

8399 Einfache, gewandte Serviertochter, Hotel 40 Betten, Ost¬
schweiz.

Jungem, tüchtigem

Direktor-
Chef de Réception

ist Gelegenheit geboten in einem guten
Famüien-Hotel I. Rg. der Zentralschweiz gute
Sommer- eventl. Jahresstelle zu erhalten.

Nur Herren nut guten Umgangsformen, perfekt in Wort
und Korrespondenz in Deutsch, Französisch u. Enghsch,
die gute kaufmännische Bildung besitzen, in Buchhaltung
und Journal bewandert sind, wollen sich melden mit
Zeugniskopien, Photo und Referenzen und Angabe der
Lohnansprüche unter Chiffre D. R. 2746 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Küchenchef
gesetzten Alters, tüchtiger, ökonomischer, der eine feme
Küche zu fuhren versteht, rrut guten Referenzen,

fucfyt Sommerfaifonfteile
Eventl kurze Sommer- und Winterstelle m erstkl. Haus
bevorzugt.
Offerten u Chiffre L. N. 2753 a. d. Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND
Kommt nach Margate am Meer u. lernt perf Engl m 3 Monaten.
Jed. Komf. in sehr heimel. Farn. £ 8 0 0 per Monat ink] Unterricht.
W.u.k.fhess. Wasser, Gasheizung m Schlafz.Billiards und Tafeltennis.
Mrs. Pearce, The Granville, Dalby Square, CüftonvUle, Kent Engl.

8400 Jüngere Kochin, kl Hotel, Graub.
8401 Wäscherin-Glätterm, sofort, kl Hotel, Davos.
8406 Maschinenstopferin, Februar, Grosshotel, Zurich.
8412 Fur Mustermesse. Chef-Pâtissier, 2 Commis-Pâtissiers (Aus¬

hilfsstellen).
8415 Commis-Gardemanger, Commis-Pâtissier, Conutus-Saucier,

Ende März, erstkl Restaurant, Basel.
8419 Maschinenwascherin, Glatterin-Stopfenn, sofort, erstkl.

Hotel, Tessin.
8422 Kaffeekochin n. Chef, Kuchenmadchen, Zimmermadehen,

sprachenk., Mitte Marz, Hotel 50 Betten, Brienzersee.
8425 Officemädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Thunersee.
8426 Alleinköchin, Kuchenmadchen, 9. Marz, kl Hotel, Lugano.
8430 2 Kuchenmadchen, sofort, erstkl. Hotel, Grindelwald
8431 Bureaufräulein (Buffetablosung), Fr. 80 — bis 100 —, Jahres¬

stelle, Zurichsee.
8432 Kaffee-Angestelltenkochin, Hotel 70 Betten, Graub.
8433 Oberkellner, 28—35jahrig, tüchtige Kaffeeköchin, Kuchen¬

chef, Fr. 400 — bis 450 —, beste Referenzen, Mitte April,
mittelgr. Hotel, Vierw.

8436 Zimmermadehen, Hausbursche, Februar, mittl. Hotel, Davos.
8438 Junger Aide de cuisine, Sommersaison, mittelgr. Hotel,

Arosa.
8439 Etagengouvernante, sprachenk., langjährige Praxis, Bureau-

volontar, mit Hotelpraxis, sprachenk., sofort, erstkl. Hotel,
Zurich.

8441 Journalfuhrer-Kassiex, Sekretar-Volontar, 1. Aide de cuisine,
II. Aide de cuisine, Commis-Pâtissier, Casseroher, I Lingère,
Lmgeriemadchen, Glätterin, Etagenportier, Liftier, Hilfs-
gouvernante, Chef de salle, Weinkellner, Saal- und
Restauranttöchter, franz, engl, sprechend, Saallehrtochter, Bar-
maid-Hallentochter, Emtritt Mai/Juxu, erstkl Berghotel, Vierw.

8458 Saaltochter, engl, sprechend, Saallehrtochter, selbst.
Zimmermadehen, Alleinportier, Bureauvolontann, Mitte
Marz, Hotel 40 Betten, Tessm.

8463 Serviertochter, gut präsentierend, deutsch, ital. sprechend,
Hotel 30 Betten, Tessm.

8464 Tuchtiger Kuchenchef, nur erstkl. Kraft, mit besten Re¬
ferenzen, routinierter Chef de réception, selbständig,
tüchtiger Journalfuhrer oder Joumalfuhrenn, erfahren,
Oberglatterin, Sommersaison, grosses Hotel, Zormatt

8469 Mangemadchen, 2—3 tüchtige, gewandte Glätterinnen,
Ende Januar, Grosshotel, Jahresstellen.

8489 2 Etagenportiers, 2 Zimmermadehen, sprachenk., beste
Empfehlungen, Ostern, erstkl. Hotel, Badeort, Aaxgau

8494 Bureauvolontar, engl, sprechend, Casseroher, Etagenpor-
tier, Frühjahr, mittelgr. Hotel, Luzern

8497 Selbst. Zimmermädchen, tüchtiger Alleinportier, 1. Februar,
mittl Passantenhotel, Kt Solothurn.

8499 Saucier, Rôtisseur, Pâtissier, Commis de cuisine, Casseroher,
Sommersaison, erstkl. Hotel, Graub.

8508 Jüngere Saaltochter, engl sprechend, Wäscherin, 2 Zim¬

mermädchen, engl sprechend, Ende Januar, mittl.
Passantenhotel, Bern.

8513 Zimmermädchen, sofort, kl. Hotel, Murren.
8515 Chasseur, sprachenk erstkl. Hotel, Basel.
8516 Jüngere, selbständige Kochin, 1. Februar, kl Hotel B.O.
8518 Selbst Koch (soigmerte Restauration), Jahresstelle, Mitte

Marz, mittl. Passantenhotel, Ostschweiz
8519 Buffetdame, Office-Economatgouvernante, Buffetlehrtochter,

Jahresstellen, Hotel 100 Betten, Ostschweiz
8522 Tuchtiger, sprachenk. Oberkellner, Serviertochter fur

Touristenrest., selbst Pâtissier, Aide de cuisine,
Kaffeekochin, Officemädchen, sprachenk. Hallentochter, Berghotel

mit starkem Passantenverkehr, Zentralschweiz.
8529 Saaltochter, engl sprechend, Zimmermadehen, deutsch,

franz. sprechend, Hotel 80 Betten, Tessin
8531 Hilfsgouvernante (Office und Economat), erstkl. Restaurant,

Graub.
8532 longère-Stopfenn, 20—25 Jahre, Commis de rang, Kaffee-

Angestellten-Kochin, Glatterin-Lmgere, Frühjahr, erstkl
Hotel, Genfersee.

8536 Oberkellner, Restauranttochter, engl sprechend, Saucier,
Aide de cuisine, sprachenk. Saaltochter, Officemadchen,
Caviste-Hausbursche, Mai/Juru, erstkl Berghotel, Vierw

8543 Jüngerer Etagenportier, sprachenk sofort, mittelgr. Hotel,
Genf.

8544 Kaffee-Personalkochin, Lingère-Maschinenstopferin-Glatte-
rin, Etagenportier, Zimmermadehen, sprachenkundige,
Kochvolontär gel Pâtissier, April, Hotel 100 Betten, Genfersee.

8552 Saalkellner, Commis de rang, Eintritt * Mai, erstkl. Hotel, Luz.
8554 Gewandte Serviertochter, 22—28 Jahre, Restaurant, Schaff¬

hausen
8555 II. Lmgere, servicekundig, Bureauvolontärm-Mithilfe im

Service, Sommersaison, Berghotel, B O
8557 Sekretärin, tüchtig, zuverlässig, Deutsch, Franz Englisch,

Jahresstelle, erstkl Hotel, Tessm.
8558 Jüngere Buffettochter, servicekundig, Jahresstelle, ca.

20. Febr., mittelgr. Passantenhotel, Graub.
8559 Jüngerer Hausbursche, jüngerer Kuchenbursche, 1. Febr.,

klemes Hotel, Kt Waadt.
8562 Jüngerer, selbst. Kuchenchef, restaurationskundig, spar¬

sam, Sommersaison, ca. 2 Monate, Hotel 180 Betten,
Zentralschweiz

8563 Tüchtige Gouvernante-Stutze, sprachenk., 1. März, Jahres¬
stelle, tüchtige, sprachenk. Obersaaltochter, Sommersaison,
Hotel 80 Betten, Zentralschweiz.

8565 Hausbursche-Portier, 20jahng, junges Zimmermadehen,
beide deutsch, franz. sprechend, Anf. April, klemes Hotel,
Interlaken.

8569 Saaltochter, sprachenk., sofort, erstkl. Kurhotel, Graub.
8570 Tüchtiger Conducteur, Hotel I Rg grössere Stadt.
8571 Selbst. Saaltochter, mittelgr. Passantenhotel, Kt. Aarg.

Ausgedehnter Saison-Restaurationsbetrieb
an führendem Fremdenplatze

sucht auf Anfang APRIL :

1 fachgewandtes

Buffet Fräulein
1 seriöser, sprachgewandter

Chasseur
(Rauchwaren-Verkauf u. Reinigungsarbeiten).

Auf Mitte JUNI:
1 bestqualifizierter

Chef de cuisine
1 tüchtiger

Chef de rang
für Speise-Restaurant (sprachengewandt).

Offerten mit Unterlagen unter Chiffre S. R. 2763 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Gebildete, kinderlose Bankbeamten-Witwe, 40 Jahre alt, kathol.,
gewesene Hotel-Gouvernante, gut situiert, wünscht

Bekanntschaft
mit gebildetem Herrn, ebenfalls gut situiert und stattliche Erscheinung

(strengste Diskretion). Offerten unter Chiffre K 30418 Lz an
Pübhcitas Luzern.

Badehotel sucht zu baldigem Emtritt

Sekretärin
fur Journal, Kassa und Réception. Tüchtige,
sprachenkundige Bewerberinnen beheben Offerten,

enthaltend Angaben über bisherige Tätigkeit,

Gehaltsanspruchen etc. einzureichen unter
Chiffre B. H. 2724 an die Hotel Revue, Basel 2.

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu kaufen suchen oder zu verkaufen haben,
dann hilft Ihnen eine Annonce in der Schweizer Hotel-Revue

Direktor-Posten
Fur die Leitung des Hotel Regina-Jungfraublick
in Interlaken, Haus ersten Ranges mit 130 Betten,
wird die Stelle des

Direktort
zurWiederbesetzung ausgeschrieben. Es kommen
nur Bewerber m Frage, die bereits m ähnlicher
Stellung tätig gewesen sind und über erstklass.
Ausweise, sowie gute Beziehungen verfugen.
Anmeldungen nut kurzer Lebensbeschreibung,
Lichtbild und Referenzen smd zu richten unter
Chiffre D. P. 2743 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklassiger
Oberkellner
sucht aul I rUhJohr 1938

Saison- oder jahressiellc
In nur erstem Hause.

Gefl. Offerten unter Chiffre H. V. 2760 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hofelsehrefärin- oder

Gouvernante-Stelle
sucht 23 jähr. Tochter. Deutsch, Französ. u. Italienisch
perfekt sow Kenntnisse im Englischen. Dipl. Hauswirtschaf

tslehxerin u. längere Praxis als Hausbeamtin.
Vorzügliche Zeugnisse, gute Umgangsformen u. flotte Präsenz.
Zuschriften u. Chiffre R. E. 2757 a. d. Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE, HERNE BAY
Englische Sprache and Handelskorrespondens erlernen Sie ia
kürzet ter Zeit durch Eimxluntemehl. Komfortables Heim, Zimmer
mit fiieaeendem Wasser, di\er»e Sports, Schnlmaterial, alle* im
Preise von £ 9.—.— monatlich inbegriffen. Für weitere
Auskunft wende man sich an H. Duthaler, Pension Elite, Bern,
oder direkt an A. H. Cutler, Principal.
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I.

L'hôtellerie suisse est en ce début de 1938
au seuil d'une nouvelle période d'années
dont l'importance 11e saurait échapper aux
membres de la S.S.H. Si d'une part une
certaine amélioration s'est manifestée dans
quelques régions touristiques et hôtelières de
Suisse, d'autre part notre action hôtelière
dans son ensemble voit se poser à elle de

multiples problèmes généraux qui exigeront
de tous un très gros effort, de nouveaux
sacrifices.

Ce qui revient à dire que l'hôtellerie
suisse prend et prendra toujours davantage
une part active aux affaires du pays, à son
« administration » publique. On l'a dit, on
l'a écrit, et c'est une réalité: la Suisse est
le pays du tourisme et de l'hôtellerie. Il
existe en Suisse, en chiffres ronds, 7600 hôtels
disposant de 200.000 lits. Notre hôtellerie
occupe près de 60.000 personnes, ce qui la
place incontestablement au nombre des
activités professionnelles les plus importantes
du pays. On peut établir, en moyenne, que
les salaires du personnel de la branche se

chiffrent à 52,5 millions, auxquels il faut
ajouter 20,5 millions de pourboires et 55
millions de prestations, en entretiens divers et
logements. Ces chiffres n'ont pas la prétention

d'être exacts au centime près, mais ils
ont une valeur d'approximation suffisante
pour situer la place acquise au sein de
l'économie nationale, par ce qu'il est
convenu de dénommer « l'industrie hôtelière ».

En bref, « notre » industrie peut aisément
tenir la comparaison avec beaucoup d'autres,
et c'est ce qu'il importait de signaler très nettement

au début de ces lignes.
En présence de ces remarques, un fait —

de toute importance lui aussi — peut être
établi. L'hôtellerie suisse joue un rôle de

plus en plus grand dans la vie suisse, dans
l'écoulement des produits de notre agriculture,

de notre viticulture, de notre industrie
en général, de notre économie. On serait
ainsi amené à conclure que cette hôtellerie,
qui coopère si étroitement à la « vie nationale

», en assurant à cette expression toute
sa signification, possède de nombreuses
antennes aux « leviers de commandes » de la
nation, soit dans les conseils législatifs.

Nous ne nous plaçons ici —il importe de
le signaler d'emblée — que sur le seul et
unique plan de la logique, et non pas sur
celui de la politique.

Et si nous disons que l'on peut supposer
que l'hôtellerie dispose de nombreux
représentants dans les conseils du pays, c'est qu'il
tombe sous le sens, pour toute personne
étudiant de près, 011 même de loin, la structure

économique d'une nation, qu'une
activité aussi générale et intéressante que
l'hôtellerie doit pouvoir avoir « droit au
chapitre » dans tout ce qui concerne les
décisions à prendre tant au point de vue touristique,

que dans le cadre de l'économie et de
la finance publique. Il ne fait aucun doute,
pour ne citer que cet exemple, que l'hôtellerie

joue un rôle en vue — et le signataire
de ces lignes a eu l'occasion de se documenter
sur place — dans la gestion et l'administration

de la Principauté de Monaco. Nous
ajouterons que c'est peut-être pourquoi Monte-
Carlo connaît une certaine vogue... Mais
cela est une autre histoire.

Qu'en est-il en Suisse

Il vaut la peine de se poser la question.
Nous aurons l'occasion, dans nos articles à

venir, de la commenter, de l'analyser sous ses

divers aspects. Pour l'heure nous lui repondrons

très brièvement.
Sur le plan fédéral, nous comptons un

hôtelier au Conseil National, M. von Almen,
de Lauterbrunnen, et un seul hôtelier également

au Conseil des Etats, M. Walker,
d'Uri.

Sur le plan cantonal —nous 11e nous
attacherons ici pour l'instant qu'à la Suisse
romande — nous comptons les hôteliers
suivants dans les Grands Conseils que voici:

Grand Conseil Vaudois: aucun.
Grand Conseil neuchâtelois: aucun.
Grand Conseil genevois: un seul hôtelier-

restaurateur.
Grand Conseil fribourgeois: 5 députés «

hôteliers » ou « aubergistes ».

Grand Conseil valaisan: 14 députés,
représentants de l'hôtellerie.

Ces chiffres sont officiels. Nous les tenons
des chancelleries cantonales des cantons
respectifs.

Prenons encore l'exemple d'une ville
romande de quelque importance :

Lausanne. Personne ne niera que la capitale
vaudoise joue un certain rôle dans le
domaine hôtelier, et que d'autre part l'hôtellerie

lausannoise est d'importance puisqu'elle
compte 60 hôtels et pensions, 258 pensions
privées, 770 instituts internats-pensionnats,
avec un total de plus de 6400 lits. Or, le conseil

communal de Lausanne ne compta de

1934 à 1937 aucun hôtelier. Le dit conseil,
élu récemment pour la législature 1938—1941,
n'en compte également aucun.

A première vue, ces constatations nous
semblent surprenantes. On ne saisit pas.
Genève (canton) et Vaud, Neuchâtel également,

sont, me semble-t-il, des régions dans
lesquelles l'économie cantonale doit sérieusement

compter sur la vitalité hôtelière. Une
remarque vient alors aussitôt à l'esprit : ne
devrait-on pas lutter et agir, d'une manière
ou d'une autre, contre cet ostracisme bien
regrettable dont l'hôtellerie souffre dans ces
régions romandes

Nous nous posons cette question, et nous
lui trouvons en somme d'emblée une réponse
pertinente et catégorique. Avec infiniment
de raison, M. le conseiller national Henry
Valloton, de Lausanne, aujourd'hui vice-
président du Conseil National, s'est
prononcé au début de 1937 de la manière
suivante en cette matière:

«// importe que les hôteliers soient représentés

dans les conseils de la nation, au fédéral,
au cantonal et au communal. C'est la seule
manière pour eux de pouvoir participer à des

discussions touchant l'hôtellerie et par conséquent

la prospérité générale du pays.))
Nous ne pouvons que féliciter M. le

conseiller national Henry Valloton de cette
appréciation remarquablement judicieuse. Il
semble que cette opinion aurait dû être
entendue jusqu'ici, d'autant plus que les

professions les plus diverses sont largement
représentées dans tous les législatifs.

En résumé, ce problème de la représentation

de notre hôtellerie nationale au sein
des conseils législatifs est au nombre de ceux
qui réclament une solution. Il est d'intérêt
général.

Nous nous posons alors diverses interrogations

à cet égard:
1) Une représentation «hôtelière» dans

nos législatifs est-elle pratiquement
possible

2) Dans ce cas, l'hôtellerie suisse peut-
elle faire de la politique sans « parti-pris »

3) Comment pourrait-on concevoir une
juste représentation de la branche hôtelière
en politique

4) Une action devrait-elle être esquissée
en faveur de cette innovation

Ce sont autant d'interrogations qui ne
peuvent être étudiées en un seul article.
Nous essaierons de les analyser, de les
commenter et de leur donner une réponse au
cours d'articles successifs dans ces colonnes
de la S.S.H. Le sujet, nous semble-t-il,

Sommaire. — I. Les statistiques sur le
tourisme, peu sûres dans le passé, seront-elles
améliorées l'année prochaine Renseignements sur
l'activité touristique à Paris et en province en
1936. — II. L'hôtellerie en 1936. La question des
prix normaux. Situation toujours difficile des
hôtels. Efforts d'adaptation réduits à néant par
la crise de juin. Cours des valeurs hôtelières en
Bourse.

Il est toujours aussi difficile de se faire
une opinion sur le bilan de l'année touristique.

Les nouvelles qui ont été publiées
dans la presse pour 1936 sont contradictoires
ou fantaisistes, et nous nous permettons
d'insister à nouveau sur la nécessité de tenir
à jour, des statistiques dignes de foi. Le
décret du 28 avril 1937, paru au Journal
officiel du 13 mai 1937, semble d'ailleurs
venir enfin combler nos vœux à cet égard.
Une circulaire du ministre de l'Intérieur aux
préfets, en date du 14 mai 1937, prise en
application dudit décret, prévoit la tenue,
par tous les logeurs (hôtels, garnis), du
registre d'inscription des voyageurs que
leur impose l'article 475, al. 2, du Code

pénal, d'après un modèle nouveau fort
ingénieux. Il sera maintenant possible aux
autorités administratives de dénombrer les
arrivées des touristes étrangers et français
dans les hôtels et surtout, ce que nous réclamons

depuis longtemps, d'obtenir le nombre
des nuitées passées par les voyageurs au lieu
de leur séjour. Si l'on veut bien, d'une part,
écarter les objections des hôteliers qui ne
comprendraient pas le but poursuivi, et,
d'autre part, si les autorités savent tirer
tout le parti de cette source précieuse de

renseignements, nous serons en possession
d'éléments statistiques sérieux dans un
proche avenir.

En attendant, nous regrettons de ne pouvoir

donner, avec quelque précision, d'indication

sur le nombre des étrangers venus en
France en 1936. Les services statistiques,
tels qu'ils étaient organisés avant la
nomination de l'actuel Commissaire général au
tourisme, ont dû paraître à celui-ci insuffisants,

puisque aucun renseignement sûr ne
peut être publié. On croit seulement que les
arrivées des touristes étrangers sur notre sol
auraient été de 20 à 25 p. 100 supérieures à
celles approximativement évaluées l'année
dernière. Ce seraient donc entre 600.000
et 625.000 étrangers qui auraient visité
notre pays en 1936 (contre 1.911.000 en
1929). Cette augmentation nous paraît
d'ailleurs très exagérée si nous nous référons
à la statistique de la Préfecture de police de
Paris et aux évaluations, ou plutôt, aux
impressions des syndicats d'initiative de

province.
A Paris, le recensement des arrivées

d'étrangers dans les hôtels et garnis en 1936
est le suivant: 1937

1936 1935 (àtitreindicat
Janvier 25-657 2Ô.OIO 29.889
Février 24.926 24 356 3°-994
Mars 27.874 28.241 41-577
Avril 35561 34-547 43-475
Mai 33176 35-264 —
Juin 30.886 36.428 —
J uillet 4OI44 40-533 —
Août 47-251 43174 —
Septembre 40-330 44-7°9 —
Octobre 39.020 38.085 —
Novembre 32-030 26.252 —
Décembre 31.910 26.4O8 —

Total 408-765 4O4.OO7
Plus 5.000 Cana-

diens venus en
groupe en août S-000

Total 413.765

en vaut la peine, d'autant plus qu'il regarde
en ligne directe un aspect de notre économie
nationale, et non des moindres. De la
discussion, dit-on, jaillit la lumière. Nous ne
prétendons pas parvenir à la faire, mais nous
espérons simplement apporter ici quelques
suggestions, et ouvrir peut-être par la suite
un débat utile à la cause de l'hôtellerie
suisse, utile au pays suisse dont notre hôtellerie

est l'une des ambassadrices les plus en
vue à l'étranger. (M suivre.) Ernest Xaef.

Dans le classement par nationalité, on
remarque une augmentation d'arrivées de
Hollandais (38 p. 100), d'Anglais (15 p. 100),
de Danois, Norvégiens, d'Américains du Nord
et du Sud. Par contre, il est arrivé moins
d'Allemands, d'Italiens et de citoyens des

pays de l'Europe Centrale, d'Asie, d'Océanie
Si l'on note ainsi une très légère amélioration
d'ensemble dans les arrivées, par contre le
recensement des étrangers présents à la fin
de chaque mois dans les hôtels et garnis
(statistique moins sûre que la précédente) se

présente ainsi:

1936 1935 1937
Janvier • 38.055 4I.OO7 36.930
Février • 37-259 40.726 37-450
Mars • 37-477 38.943 40.29S
Avril • 38.615 41.069 4I-53I
Mai • 38-065 42.348 —
Juin - 35-625 4I-833 —
Juillet • 35-719 41.200 —
Août 40.961 45.646 —
Septembre 38.847 40-457 —
Octobre. 39-251 —•
Novembre • 35-588 40.441 —
Décembre • 37-462 40.205 —

Total] 450.381 493.126

Partant de ces chiffres et en appliquant
la formule préconisée par le professeur
R. Bachi dans son étude: Sulla Rilevazione
statistica del movimento dei forestieri1), à

propos de la méthode des sondages, le séjour
moyen des étrangers à Paris aurait été
écourté, en moyenne de 10 p. 100 en 1936
par rapport à 1935. D'ailleurs, c'est bien le
même pourcentage en recul que nous avons
noté dans deux hôtels où les relevés sont
suffisamment exacts pour permettre un
calcul.

Pour la province, ce ne sont que des

appréciations générales très élémentaires qui
nous sont parvenues. On relève partout une
augmentation dans la venue des visiteurs
(Nice, Le Touquet, Trouville, Evian, 6 p. 100,
etc.), mais les séjours ont été généralement
écourtés, puis il faut tenir compte de l'appoint
en nombre du « tourisme prolétarisé »,

conséquence des congés payés accordés aux
travailleurs français. L'excellent rapport du
Syndicat d'initiative d'Aix-les-Bains, un des
seuls qui se dégage des banalités, est sympto-
matique. Nous en extrayons les deux
tableaux suivants:

Répartition compareefde la clientèle d'Aix-les-Bains
par paysji'origine.

Pays 1936 1935 1934
France 34-557 30.250 33-786
Allemagne 320 378 574
Belgique, Luxembourg,

Pays-Bas 1.116 962 1.984
Espagne et Portugal 250 355 325
Grande-Bretagne 1.949 2.057 2.389
Egypte 120 109 IOI
Italie 1.050 1-343 1.484
Pays Scandinaves 185 189 187
Suisse 1-234 1.616 1.648
Europe Centrale •243 268 614
Europe Orientale 851 1.020 844
Amérique du Nord 906 793 823
Amérique Centrale et du

Sud 185 157 192
Afrique — 21 14

I31 173 245
Océanie 6 4

Total de la fréquentation 43099 39-697 45-214
4- 8,5 p. 100 sur 1935.

9 Lesioni di Economia turistica, edizioni
Tiber, Roma, 1927.
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Nombre de journées-clients dans les hôtels seulement :

Xombre
d'hôtels

Xombre
de lits Catégories 1936 1935 0/,o

3 750 Hors catégor. 20.760 20.101 + 3,27
4 920 ire » 34-519 36.281 — 4,85

11 I.I75 2e » 46.792 45-234 + 3,32
41 1.950 3e » 99.21S 88.292 +II,01
23 610 4e » 15.469 12.176 + 21,28

82 5-405 216.758 202.0S4 + 7,2
sur 1935

Ainsi, la fréquentation de la Station est
en progression, mais le nombre d'étrangers
n'augmente pas; ce sont les Français descendant

dans les hôtels de 2e, 3e et 4e
catégories qui sont la cause de la plus-value, et les

séjours sont légèrement écourtés.

En somme, si nous étions appelé à
donner notre avis sur l'apport, pour notre
balance des paiements, du tourisme d'origine
étrangère en 1936, nous dirions que, tenant
compte du raccourcissement des séjours, du
peu d'entrain manifesté dans les organisations

mondaines et autres — qui sont, ne
l'oublions pas, de profitables incitations à la
dépense —- le solde créditeur, considéré
dans cette revue comme déjà fixé avec
optimisme à 750 millions pour l'année 1935, ne

saurait être qu'évalué au-dessous de ce
chiffre en 1936. •

Pour terminer ce court chapitre, il nous
reste à mentionner la proposition de loi
Boucher qui, dans l'exposé des motifs, reflète
heureusement les préoccupations des
professionnels du tourisme sur les maux dont souffrent

les industries touristiques par suite des

mesures restrictives prises contre la venue
des étrangers en France. Rappelons que ces
mesures n'ont pas provo qué de réciprocité
de notre part. Mentionnons également le
projet Mariage d'une caisse de compensation
touristique répondant à ces mêmes préoccupations.

Enfin, réjouissons-nous des mesures
exceptionnelles arrêtées pour l'année 1937 dans
le but de favoriser les déplacements touristiques

et de la loi du 19 mars 1937 instituant
une licence pour les agences de tourisme.
On n'a pas mis suffisamment en lumière
jusqu'ici le rôle bienfaisant de quelques
anciennes organisations de ce genre, mais rôle
néfaste et dangereux de trop de maisons
sans scrupule. (A suivre)

Le trafic des étrangers
durant le semestre d'été 1937

Comparaison avec la saison de 1936

Ci-dessous nous établissons en deux tableaux
une comparaison entre le chiffre des étrangers
noté durant les semestres d'été (d'avril à
septembre) de 1936 et 1937. Ces tableaux sont une
récapitulation de l'enquête effectuée par l'Office
de Statistique Fédéral concernant le trafic des
étrangers en Suisse, dont nous publions
régulièrement les résultats mensuels dans notre
journal. Le tableau A indique le nombre d'arrivées
d'hôtes et les nuitées, B contient les résultats
partiels des principales régions d'étrangers, de
différents cantons et d'un certain nombre de
stations d'étrangers importantes.

En examinant le tableau A on constate que,
comparativement au semestre d'été de l'année
précédente, durant la même période de 1937,
le nombre des arrivées aussi bien que celui des
nuitées a sensiblement augmenté, ce qui permet

de conclure à une réjouissante reprise du trafic
des étrangers. Durant le semestre d'été de 1936
le chiffre total des arrivées de toute la Suisse a
passé de 2.030.152 à 2.400.748 durant la même
période de 1937, cela représente une augmentation

de 370.596 ou de 19,5%. Le nombre des
nuitées a passé de 8.258.569 à 10.104.869, c'est
à dire une augmentation de 1.846.300 ou de
23.8%. En ce qui concerne les nuitées, la courbe
ascendante est donc d'un pourcentage encore
un peu plus fort que celui des arrivées. Il est
vrai que cela n'augmente que faiblement la
durée moyenne de séjour des hôtes. Cette
moyenne a passé de 4.06 jours durant le
semestre d'été de 1936 à 4,17 jours en 1937. La
durée moyenne de séjour des hôtes suisses se
rapproche, avec 4,1 (4.0) jours très sensiblement
de celle des hôtes étrangers qui est de 4,3 (3,9) jours.

Il est en outre particulièrement frappant de
constater la forte mesure dans laquelle les
hôtes étrangers renforcent le pourcentage du
trafic des étrangers. En ce qui concerne les hôtes
suisses, l'augmentation des arrivées a été en
1937 de 51.000 en chiffres ronds ou de 4,5%.
Pour les hôtes étrangers l'augmentation est
d'environ 319.500 ou de 36,8%. Une comparaison
des chiffres des nuitées est encore plus favorable
aux étrangers : Dans ce domaine, l'augmentation
concernant les Suisses était de 238.000 ou de
4,5%, mais pour les étrangers elle était de
1.608.000 ou de 47,6%. L'augmentation du
trafic est donc en grande partie due à
l'accroissement du nombre des voyageurs étrangers.
C'est là avant tout une des conséquences de la
dévaluation du franc suisse. Cette mesure a donné,
non seulement à l'industrie d'exportation, mais
aussi à l'hôtellerie suisse les moyens de lutter
avantageusement contre la concurrence étrangère.

La proportion des hôtes étrangers dans
l'ensemble du trafic a augmenté de 6,7% durant le
semestre d'été de 1937 comparativement à la même
période de l'année précédente. Avec le chiffre de
1.187.500 arrivées elle a presque atteint la moitié,
ou pour s'exprimer plus exactement, le 49.4% du
total de celles-ci. En ce qui concerne les nuitées
nous nous trouvons d'ailleurs devant les mêmes
proportions. Le 49,4% est représenté par des
hôtes étrangers. Il en résulte qu'à peu près la
moitié de l'ensemble de notre trafic est a
nouveau due aux étrangers. L'on peut en conclure,
que l'augmentation du nombre de nos hôtes
durant le dernier semestre d'été est due dans
une bien plus forte proportion aux étrangers que
ce n'est le cas pour les Suisses.

Pour les régions d'étrangers et les cantons
(tableau B) on constate sans exception une
augmentation du chiffre des arrivées et des nuitées.
C'est l'Oberland bernois qui enregistre le
pourcentage le plus fort. Dans cette région le nombre
des nuitées a augmenté de 47%. Puis viennent
le Tessin avec 28%, la Suisse centrale avec 25%,
les Grisons 23%, la région du Säntis 22%,
la région du lac Léman 19%, le Valais 18,5%,
le Pays d'Enhaut 14% et le Jura avec 6%
d'augmentation comparativement au semestre
d'été 1936 et une moyenne, pour tout le pays
de 23,8% comme le montre le tableau A.
L'augmentation du nombre des nuitées dépasse la
moyenne de l'ensemble du pays dans 3 régions,
dans 6 autres le chiffre des hôtes est inférieur à
la moyenne. Les stations d'étrangers, mentionnées
dans le tableau B indiquent également une forte
augmentation du nombre de leurs hôtes, dépassant

à peu d'exceptions près la moyenne de
l'ensemble du pays.

Nous avons ainsi commenté quelque peu les
deux tableaux dont les chiffres nous montrent
un développement vraiment réjouissant de notre
trafic des étrangers.

Mais en est-il de même des résultats
économiques et commerciaux de l'hôtellerie Afin
de pouvoir répondre avec précision à cette question,

nous devons nous gouvenir que suivant

Séjour d'étrangers durant la saison de printemps et d'été 1936 et 1937
(établi d'après le bulletin de statistique annuel suisse et les annuaires mensuels de l'office statistique fédéral).

A. Résultats de l'ensemble de la Suisse.

A rrivées Nuitées

Mois Hôtes
1936

suisses

1937

Hôtes é

1936
rangers

1937

Totaux
.1936 1 1937

en %
+ ou —

1937

Hôtes
1936

suisses

1937

Hôtes é

1936

trangers ; Totaux en %
j + ou —

1937 1936 1937 ig37

Avril
Mai
Juin....
Juillet.
Août
Septembre

Total

143154
151798
161326
240416
275368
190081

131497
168903
168999
285716
271042
187076

64317
76157

100068
195308
293487
138672

64821
101357
146806
303 942
410190
160399

207471
227455
261394
435 724
568855
328753

196318
270260
315805
589658
681232
347475

- 3,5
+ 21,0
+ 23,0
+ 37,9
+ 20,0
+ 6,0

523164
523565
607521

1160004
1343647

719686

505 537
550358
647381

1304257
1407387

700816

293103
305103
407414
718888

iI0747S
548999

359724
421730
621256

1173618
1735 788

677017

816267
828668

1014935
1878892
2451122
1268685

865261
972088

1268637
2477875
3 143 175
1377833

+ 7,3
+ I9,°
+ 27,8
+ 35,8
+ 28,0
+ 9,o

1162143 1213233 868009 i187515 2030152 2400748

+ 19,5

4877587 5"5736 3380982 4989133 8258569 10104869

+ 23,8+ 5i°9°
ou 4,5 %

+ 319506
ou 36,8 %

+ 370596 + 238149
ou 4,5 %

+1608151
ou 47,6 %

+ 1 846 300

B. Résultats partiels des mois d'avril à septembre.

Arrivées Nuitées

cantons Hôtes suisses Hôtes étrangers Totaux Hôtes suisses Hôtes étrangers Totaux
1936 1937 1936 1937 1936 1937 1936 1937 1936 1937 1936 1937

Régions d'étrangers:
Grisons 94373 120281 50748 733IO 145 121 193591 690262 765782 408385 576386 1098647 1342168
Oberland bernois 91510 104062 95696 157589 187206 263651 487630 532630 417061 797280 904691 1329910
Suisse centrale 179523 192511 156451 225767 335 974 418278 640 764 659156 504514 819882 1145278 1479038
Région du Säntis (St-Gall,

Appenzell) 84509 90958 18623 23 998 103132 114956 372570 466588 52307 76188 444877 542 776
Tessin 95 247 99215 60286 94595 155533 193810 466531 477923 301642 504310 768173 982233
Lac Léman (Genève et les com104553 110839 176210 214855 280763 325694 412122 416680 740535 960058 1152657 1376738

munes touchant au lac)
Pays d'Enhaut 11103 11462 8049 11944 19152 23406 225591 224897 194922 254492 420513 479389
Jura (neuchâtelois, bernois et

vaudois) 40877 41589 14537 16306 55414 57895 94851 102646 52034 51911 146885 154557
Valais 75848 79134 40159 57056 116 007 136190 353172 371238 190485 272375 543 657 643613

Autres régions de Suisse:
Cantons:

Zurich 91850 94334 92668 119466 184518 213 800 284451 291359 251203 334631 535 654 625990
Berne (excepté l'Oberland et le

Jura) 92159 953I6 38942 46443 131IOI 141759 228441 233108 83 169 101132 311610 334240
Glaris 11775 13202 2425 3283 14200 16485 48994 55956 7041 9785 56035 65741
Fribourg 19202 18485 4826 4662 24028 23 147 49756 46989 11331 11 968 61087 58957
Soleure 22417 23023 6242 8305 28659 31328 84196 58000 12219 14494 96415 72494
Bâle-ville 38258 37789 71285 106053 109543 143 842 67795 67585 95 853 133444 163648 201029
Bâlc-campagne 8625 9152 1665 2602 10290 11754 55665 55847 10805 14316 66470 70163
Schaffhouse 9195 11345 5517 7014 14712 18359 19077 24030 6725 837s 25802 32405
Argovie 29660 31838 4891 7335 34551 39173 202913 173662 24867 36061 227780 209723
Thurgovie 17161 18809 2560 34IO 19721 22219 46531 63888 4785 7850 51316 71738
Vaud (excepté les communes

touchant au lac et le Jura) 9659 9889 1407 i 522 11066 11411 25 754 27772 3227 4195 28981 31967

Suisse i162143 1213233 868009 1187515 2030152 2400748 4877587 5115736 3380982 4989133 8258569 10104 S69

Stations d'étrangers:
Interlaken 13982 17522 47347 74572 61329 92094 38297 42656 145880 266765 184177 309421
Miirren, Wengen*) 5898 8084 4169 7641 10067 15 725 50586 53786 37713 64536 88299 118322
Weggis 10334 8274 7384 10930 17718 19204 67872 55154 48938 79121 116810 134275
Engelberg 3 778 4791 3815 6075 7593 10866 25829 27630 38951 59059 64780 86689
Arosa 3712 4558 1260 2087 4972 6645 46249 60561 14747 29582 60996 90143
Davos 9589 9407 5685 6610 15274 16017 272376 270 70S 164090 205158 436466 475 866
St. Moritz 10853 14690 13590 20781 24443 35 471 32670 42391 66 31S 973S3 9S988 139774
l'ontresina 3 734 545° 3506 6873 7240 12323 28156 40402 27734 60896 55890 101298
Lugano 49017 4946I 42657 71273 91674 120734 191319 182155 198281 352564 387600 534719
Locarno 15573 16982 7842 10350 23415 27332 81893 93399 31 626 49097 113519 142496
Montreux 16565 15 546 34416 51538 50981 67084 75 070 63014 208054 298631 283124 361645
Leysin 1174 I 211 1883 2389 3 057 3600 151051 146567 138661 160907 289712 307474
Zermatt 8510 8378 8234 11 980 167+4 20358 40894 41508 41472 62916 82366 104424

*) Dans les rapports de l'office fédéral de statistique de 1936, le nombre des hôtes de ces deux localités n'est pas encore indiqué séparément.

les constatations faites et l'appréciation donnée
par les milieux professionnels compétents, l'année
1936 fut, en ce qui concerne le trafic des
voyageurs, l'année la plus défavorable que la Suisse
ait eu à enregistrer (excepté les années de guerre
proprement dites). En 1936 le trafic des étrangers
fut en moyenne de 50°0 inférieur à celui des
années 1926 30. Donc si la saison d'été de 1937
n'a donné qu'une augmentation 'de 23,8% du
nombre des nuitées, cela prouve clairement que
l'hôtellerie suisse n'a encore aucune raison tie
pousser des grands cris de joie. Car, on n'a de
loin pas encore atteint les chiffres des bonnes
années normales de l'avant et de l'après-guerre.
Si nous tenons en outre compte de la pression
que les hôtes exercent constamment sur les prix,
ainsi que de l'augmentation du prix de revient
due à la dévaluation du franc et des signes
précurseurs d'une nouvelle crise économique (qui
nous viennent de l'étranger), le tableau
s'assombrit encore et on doit constater que la situation

de l'hôtellerie donne encore bien des soucis
sérieux. A l'avenir comme par le passé

l'hôtelier devra donc calculer de manière très
serrée et chercher à améliorer toujours davantage

les services de son exploitation afin de pouvoir
subsister malgré les charges et les dettes

accumulées durant deux décades. L'on a déjà
relevé ici, il y a quelques semaines, que l'on
exagère dans tous les cas sensiblement les choses
en exposant la situation dans le public et surtout
dans la presse comme si l'hôtellerie avait retrouvé
avec la saison de l'été dernier sa prospérité d'an-
tan.

Nous en sommes encore bien éloignés et il
faudra certainement, surtout en ce qui concerne
la propagande touristique, faire de grands efforts
avant que notre trafic des étrangers donne à
nouveau les résultats d'alors et qu'il puisse à
nouveau pleinement, comme par le passé, jouer
son rôle très important pour' notre économie
publique, comme dans les périodes prospères.

L'importance du tourisme
dans le monde

Au cours d'une récente causerie sur le malaise
que traverse l'industrie touristique belge, M.
Ramlot, président de la Ligue Maritime belge,
a donné quelques précisions sur l'importance
des apports touristiques dans les différents pays.

Voici selon lui, le rendement touristique dans
la balance des comptes de divers pays.

Danemarck 1935: — 5 millions de couronnes.
Etats-Unis 1935: — 292 millions de dollars.
France 1935: -f 750 millions de francs.
Pays-Bas 1935: — 32 millions de florins.
Tchécoslovaquie 1935: +39 millions de

couronnes.
Yougoslavie 1935: +150 millions de dinars.
Autriche 1935: +300 millions de shillings.
Belgique 1936: +850 millions de francs.
En Italie et en Allemagne aucune statistique

n'est actuellement publiée. En 1932 l'Italie
avait publié le chiffre de + 50 millions de dollars-or.

C'est vraiment curieux que Monsieur Ramlot
n'ait su ajouter, en ce qui concerne notre pays
que la simple remarque que l'industrie touristique
occupe une place prépondérante chez nous.

Il semble que jusqu'à maintenant il s'est fort
peu intéressé à notre pays (réd.).

Traffic et tourisme

Propagande touristique lausannoise. Jeudi
et vendredi derniers, deux groupes de représentants

des principales agences de voyages anglaises
ont passé quelques heures en notre ville. L'Association

des Intérêts de Lausanne les a reçus
jeudi au Lausanne-Palace et vendredi à l'Hôtel
de la Paix après leur avoir fait visiter la ville
sous la conduite de ses représentants et des
délégués de la Société des hôteliers de Lausanne-
Ouchy et du Groupement des agences de voyages
lausannoises.

M. le syndic J.-H. Addor et M. Jean Peitrc-
quin, directeur des travaux, représentèrent la
Municipalité de Lausanne aux déjeuners offerts
à nos hôtes, à qui M. Em. Faillettaz souhaita
la bienvenue. M. Bamford, directeur de la
Compagnie Air-France à Londres et son adjoint
M. Hobson eurent des paroles aimables pour notre
ville et apportèrent quelques témoignages
particulièrement intéressants sur l'utilité de l'aviation
dans le tourisme et la nécessité pour les centres
importants de posséder des aéroports aménagés
pour recevoir les grands avions de tourisme des
compagnies aériennes étrangères.

L'Hôtellerie du canton des Grisons a
enregistré durant la période du 21 au 31 décembre
1937 220,002 nuitées contre 214,798 durant la
même période de l'année précédente. Ce chiffre
concerne 67,140 suisses et 152,862 étrangers.
Durant cette dernière décade on a compté 24,702
arrivées et 4374 départs. Depuis le 1er octobre
1937 le total des nuitées est de 532,634 (483,682
en 1936), soit 243,194 suisses et 289,440 étrangers.

Zurich. Le trafic des étrangers s'est
développé de manière réjouissante dans cette ville
en 1937. Le nombre des personnes descendues
dans les hôtels en 1937 s'est élevé à 328.156,
le nombre des nuitées a atteint le chiffre de
925,238. L'augmentation par rapport à l'année
précédente est de 12,2%.

AGENCE GÉNÉRALE POUR LA SUISSE:
BERGER & C°- LANGNAU (BERNE)



Kurz-Meldungen
Auslandsnachriditen

Strassenbau und Fremdenverkehr in Frank¬
reich.

Kin bezeichnendes Beispiel dafür, dass sich
die Opfer, die für den Aushau der Strassen
gebracht werden, reichlich lohnen, bietet zurzeit
das der Schweiz benachbarte Konkurrenzgebiet
Hochsavoyen. Dort hat im Laufe der letzten
Jahre der Autotourismus eine Entwicklung
erlebt, die auch die höchsten Erwartungen übertraf.

Abgesehen von den natürlichen Anziehungspunkten,

die dieses u. a. das Mont-BIanc-Massiv
umfassende Gebiet aufweist, hat nach dem Urteil
dortiger Verkehrsinteressenten aber ganz
besonders zu diesem Aufschwung die Energie und
Umsicht beigetragen, mit denen das französische
Ministerium der öffentlichen Arbeiten und die
Vertreter des Departements selbst das dortige
Strassenwesen gefördert haben. Für den Ausbau
und Unterhalt des Netzes der grossen Verkehrsstrassen

Hochsavoyens, das sich im Jahre 1920
auf ungefähr 1300 km erstreckte, waren damals
nicht mehr als Soo 000 franz. Franken, also 615
franz. Franken pro Kilometer, vorgesehen
gewesen. Seither hat dieser Posten eine fortgesetzte
Steigerung erfahren, und für 1937 erreichte er
eine Höhe von 30 Millionen, mit andern Worten
r5 400 franz. Franken pro Kilometer. Er hat
sich also um mehr als das Zwanzigfache
vermehrt. (N. Z. Z.)

Kleine Chronik
Skilift Mürren.

(Korr.) Zur Förderung des Wintersportes
steht heute auch der neu erstellte Skilift Mürren
im Betrieb. Diese neue Anlage, erschliesst das
traditionelle Skigelände des Schiltgrates, die
Geburtsstätte des Schweizerischen Akademischen
Ski-Klubs und des Kandahar Ski-Clubs. Er
erschliesst aber nicht nur den berühmten
Kandahar-Berg, sondern vor allem das leichte, wellige
Skigelände der Wasenegg, Finel usw. Die Bergfahrt

Mürren-Schiltgrat beansprucht nur zehn
Minuten und die Anlage vermag stündlich
250 Personen zur Bergstation auf dem Schiltgrat
(2100 m ü. M.) zu befördern. Der Höhenunterschied

zwischen Tal- und Bergstation beträgt
466 m. Im Gegensatz zu den bereits bestehenden
Anlagen dieser Art ist die Miirrener Anlage
erstmals mit Doppelbügeln ausgerüstet. Dieser neue
Zweisitzbiigel erlaubt, gleichzeitig zwei Skifahrer
211 transportieren. Die neue Anlage bewährt sich
ausgezeichnet und wird von den Sportlustigen
täglich stark beansprucht.

Neubau des Stadtkasinos in Basel. Zwecks
Ersetzung des hundert Jahre alten Baues des
Stadtkasiaos Basel und zur Schaffung von mehr
Raum bei der Einmündung des verkehrsreichen
Barfiisserplatzes, unterbreitete die Regierung
dem Grossen Rat eine Vorlage über einen Kasino-
Neubau, dessen Gesamtkosten sich auf 2324000
Franken belaufen werden. Es ist eine
Bausumme von 1360000 Fr. vorhanden, zu der noch
Subventionen von Bund und Kanton (Arbeitsrappen)

von rund 900000 Fr. kommen sollen.

Den grössten Teil der Mittel erhält die
Kasinogesellschaft selber aus dem Verkauf des Sommerkasinos.

Die für die Bewilligung von
Bundessubventionen geltenden eidgenössischen
Vorschriften verpflichten die Kasinogesellschaft,
mit den Bauarbeiten bereits im nächsten Frühjahr

zu beginnen. Die Regierung fordert deshalb
dringliche Behandlung durch den Grossen Rat
und Ausschluss des Referendums.

Der Grosse Preis der Schweiz für Auto¬
mobile 1938.

Im laufenden Jahr wird das internationale
Automobilrennen um den Grossen Preis der
Schweiz zum fünften Mal auf der Berner
Rundstrecke im Bremgartenwald ausgetragen, und
zwar am 21. August.

V. Internationales Flugmeeting Zürich im
Jahre 1942.

Dem 4. Internationalen Flugmeeting vom
23. Juli bis 1. August 1937 war ein voller Erfolg
beschieden. Die Organisatoren, an deren Spitze
der Chef der schweizerischen Luftwaffe, Oberst-
divisionär Bandi, steht, haben daher beschlossen,
in fünf Jahren wiederum eine gleiche
Veranstaltung durchzuführen. Das V. Internationale
Flugmeeting in Zürich-Dübendorf findet also
im Jahre 1942 statt. Das Sekretariat wird
vorläufig besorgt vom Zentralsekretär des Aero-
Clubs der Schweiz in Bern. svz.

Vermeidung des Geschirrbruches.
Die nachstehende, in einem amerikanischen

Hotel eingeführte organisatorische Massnahme
geben wir kommentarlos wieder: Jedes Glied
des Personals erhält einen gedruckten Zettel,
auf welchem der Wert jedes einzelnen Geschirres
vermerkt ist. Wird nun etwas zerschlagen, so
muss der oder die Betreffende den Bruch der
Direktion melden, unter gleichzeitiger Nennung
des Preises. Wenn auch der Betrag vom Lohn
nicht abgezogen wird, so kommt bei diesem
Modus doch dem Personal zum zahlenmässigen
Bewusstsein, dass und in welchem Masse eine
Schädigung des Unternehmens eintrat.

Aufgeklärter Hoteldiebstahl. In der Nacht
vom 18. auf den 19. Dezember stieg ein Gast
eines Basler Plotels, der es auf Diebstähle
abgesehen hatte, durchs Fenster in das Zimmer seines
Nachbarn ein und mauste aus den abgelegten
Kleidern des Schlafenden ein Portemonnaie mit
über 300 Franken. Am andern Tage zog er durch
sein eigenartiges Benehmen den Verdacht auf
sich. Er reiste über die Weihnachts-Feiertage
nach dem Süden, wurde aber steckbrieflich
verfolgt, in Lugano verhaftet und jetzt nach Basel
ausgeliefert.

Vitznau. Wie das „Vaterland" mitteilt, ist
an der kürzlichen Konkurssteigerung das Hotel
Alpenrose in Vitznau mit Inventar der Frau
A. Kurmann-Ambühl in Ennetbürgen zum
Angebot von Fr. 85,000 zugeschlagen worden. Die
amtliche Schätzung betrug Fr. 150,000.

Ein Rücktritt. Wie die Bündner Blätter
melden, gedenkt Kurdirektor Dr. Amstutz in
St. Moritz seinen Posten im nächsten Frühjahr

zu verlassen, um sich einer andern Tätigkeit zu
widmen.

Zürich. An der Versteigerung vom 11. Januar
wurde laut „N.Z.Z." das Hotel Linde in Ober-
strass-Zürich von Frau Anna Schmutz-Hotz
zum Preise von Fr. 320,000 erworben.

Verkehr
Doppel-Leichttriebwagen der S.B.B, und der
Eji Lötschbergbahn.

An der Schweizerischen Landesausstellung
Zürich 1939 werden die Bundesbahnen einen
neuen Doppel-Schnelltriebwagen vorführen, der
eine Höchstgeschwindigkeit von 150 km/h
erreicht und bei einem Leergewicht von 78 Tonnen
eine Länge von 46,2 m aufweist. Neue
Zweiwagenkombinationen wurden vor einiger Zeit
auch in Auftrag gegeben von der Lötschbergbahn.
Sie entstehen in dreifacher Ausführung in den
Montagehallen der Industriegesellschaft
Neuhausen und der S. A. des Ateliers Sécheron in
Genf. Ihre bedeutsamste technische Neuerung
liegt im Bau der Drehgestelle: die Achsen sind
radial gelenkt; sie gleiten beim Einfahren in die
Kurven aus der parallelen Lage jeweils in
diejenige, die der Schienenbiegung entspricht, was
sich auf den kurvenreichen Lötschbergstrecken
in einer weichern Fahrt besonders angenehm
auswirken wird. Die Geschwindigkeit, welche die
Doppeltriebwagen der Lötschbergbahn erreichen
werden, beträgt 100 km/h.

Als weitere Ausstellungsobjekte für die grosse
Landesschau in Zürich haben die Bundesbahnen
zwei dieselelektrische Triebwagen mit einer
Höchstgeschwindigkeit von 110 km/h in Auftrag
gegeben. svz.

Zwei neue feste Rheinbrücken unterhalb
Basel.

Während wenige Kilometer unterhalb Basel
die 1878 erbaute feste Rheinbrücke bei Hüningen
(Linie Weil-St. Louis) in diesen Monaten
abgebrochen wird, da sie für den Eisenbahnverkehr
jegliche Bedeutung verloren hat, sollen im
kommenden Frühjahr 1938 die beiden Schiffbrücken
hei Maxau und Speyer durch feste Rheinübergänge

ersetzt werden. Von ihnen dürfte nur die
erstgenannte Maxauer Brücke der Linie Karls-
ruhe-Winden (Pfalz) für den schweizerischen
Eisenbahnverkehr von einiger Bedeutung sein,
während die Speyerer Brücke dem innerdeutschen
Ostwestverkehr Bayern-Saargebiet zu dienen hat.
Die jetzige Maxauer Schiffbrücke ist die älteste
ganz Europas; sie hat es verdient, einem Museum
einverleibt zu werden, da sie für den
durchgehenden Eisenbahnverkehr immer ein grosses
Hemmnis dargestellt hat. Schon in der
Vorkriegszeit wurde ihr Ersatz durch eine feste
Brücke mit zweispuriger Eisenbahn und Strasse
beschlossen, aber erst die heutige, etwas lockerere
Finanzgebarung des Dritten Reiches hat zu
ihrem Neubau geführt, der seit nunmehr zwei
Jahren im Gange ist. Man hatte sogar gehofft,
auf Neujahr 1938 die Strassenbrücke für den
Verkehr freizugeben, aber die am 19. Dezember
eingetretene Kälte mit ihrem Schnee und Eis
hat die Arbeiten unterbrochen, so dass mit ihrer
Vollendung noch zugewartet werden muss. Man
hofft indes, Ende März 1938 beide Brücken bei
Maxau und Speyer eröffnen zu können, wobei der

Eisenbahnbetrieb in Maxau'zunächst mit einer
Spur wird vorliebnehmen müssen. Sobald dann
im Laufe des Sommers 1938 beide Spuren liegen,
wird die ehrwürdige Schiffbrücke endgültig
verschwinden und für den Verkehr Karlsruhe-Pfalz-
Saarbrücken eine moderne zweispurige Bahnlinie
zur Verfügung stehen. Im Durchgangsverkehr
Schweiz-Saargebiet ergibt sich alsdann eine
wesentliche Abkürzung der Fahrzeiten,
verbunden mit der Annehmlichkeit gegenüber der
linken Rheinseite, nur eine Zollinie passieren
zu müssen. Insofern dürfte also auch für die
Schweiz und die SBB. ein unmittelbares Interesse
an dem neuen Rheinbrückenbau bei Karlsruhe-
Maxau bestehen. Sp.

Fremdenstaiisiik
Rheinfelden. Die Besuchsstatistik von

Rheinfelden verzeichnet für das Jahr 1937 rund
9400 abgestiegene Gäste oder 700 mehr als im
Jahre 1936. Die Besucher verteilen sich ihrer
Nationalität nach auf folgende Länder: Schweiz
7057 Personen, Grossbritannien 245, Frankreich
863, Belgien-Luxemburg 192, Holland 283,
Italien 52, Spanien 9, Deutschland 433, Österreich

48, Ungarn-Tschechoslowakei 58, Rumänien-
Bulgarien 3, Türkei 2, Dänemark-Finnland 1,
Schweden-Norwegen 10, U.S.A und Canada 46,
Südamerika (ohne Brasilien) 8, Brasilien 4,
Afrika/Asien 24, Russland/Polen 40, verschiedene
Staaten 21.

Bern. Wie wir einer Zusammenstellung des
städt. Statistischen Amtes entnehmen, sind im
Sommerhalbjahr 1937 (1. April bis 30. September)
in der schweizer. Bundesstadt 93,458 Gäste
abgestiegen gegenüber 84,616 im Sommer 1936.
Die Zahl der Logiernächte belief sich auf 191,685
(174,385). Die Gästezahl ist um rund 8800 oder
10,4%, die Zahl der Ûbernachtungèn um 17,300
oder 9,9% gestiegen. Die Besuchssteigerung ist
hauptsächlich dem vermehrten Züström
ausländischer Gäste zuzuschreiben, deren Zahl sich
von 33,300 im Sommer 1936 auf .39,800 oder
um 19,4% erhöhte, während die
Frequenzsteigerung sich bei den - Inlandgästen auf bloss
4,6% beläuft. Hinsichtlich der Logiernächte
ergibt sich bei den Auslandsgästen eine zahlen-
mässige Zunahme von bei den Schweizern

eine solche von 2,7%.

Redaktion — Rédaction:
Dr. Max Riesen — A. Matti

Ein Vorteil
für unsere Mitglieder

ist es, wenn sie ihren Bedarf
bei den in der Hotel - Revue
inserierenden Fachgeschäften
eindecken

aukh Hofen-Schinken
Verlangen Sie Offerte bei Ihrem Lieferanten

Gesucht

Her
der Hotelbranche
zur Mitnahme auf Provisionsbasis
eines Unterhaltungsspieles sehr
geeignet f. Berghotels, Pensionen
und Kinderheime. Offerten unter
Chiffre S. H. 2744 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Deutsch und franz. sprechende

Saaltochter
sucht Engagement in gutes Hotel

für Saison oder Jahresstelle.
Eintritt Ende April, anfangs Mai.
Referenzen zur Verfügung.
Familie Stebler, Lehrers, Subingen
(Solothum).

Hotel
an prima Verkehrslagei
mit Restauration am See,
80 Betten, Jahresgeschäft,
ist umständehalber sofort

zu verhaufen.
Tüchtigen Fachleuten schöne

Existenz. Offerten unter
Chiffre R. E. 2762 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Sanatorium
Junger, tüchtiger

Schreiner
Polierer, Rolladenreparateur mit prima heizungstechnischen,

maschinellen Kenntnissen, 9 Jahre Hotelpraxis,
sucht sich auf Frühjahr zu -verändern. Gefl. Offerten
unter Nr. T. 2129 Y an Publicitas Bern.

Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- und Restau-
xmntbetrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen

Fächern, einschliesslich alle Fremdsprachen und höheren
Disziplinen. Sonderlehrgänge für den Réceptions-, Dolmetscher-,
Traducteur- und Reisebegleiterdienst. Kurse von kürzerer und
längerer Dauer. Diplom. Stellenvermittlung. Jeden Monat
Neuaufnahmen. Man verlange Auskunft und Prospekt von
Qademanns Fachschule, Zürich, Gessneraiiee 32.

Hoteller
mit geschäftstüchtiger Frau, sucht

Direktion
eines Saison- oder Jahresbetriebes zu übernehmen.
Erste Referenzen, sprachenkundig, Oekonom. Offerten
unter Chiffre S. J. 2747 an die Hotel-Revue, Basel 2.

SCHINDLER-AUFZÜGE
Pte?l| MOTOREN
I r Ii"! GERÄUSCHL°s
II I] M ZUVERLÄSSIG
I dauerhaftNIMBI SCHINDLER ££ LUZERN

AUFZÜGE® ELEKTROMOTORENFABRIK

Per sofort zu verkaufen od. zu vermieten in LUÜBIIO

minieres Höfel
mit ca. 65 Betten, grossartige Einrichtnng. Seltene,
einzige vorteilhafte Gelegenheit. Anfragen an Postfach

29222, Chiasso.

LOCARNO Hotel
mit 40 Betten, Restaurant und Bierhalle, in erstklassiger
Zentrallage und nahe dem See, sofort zu verkaufen
oder zu vermieten. Günstige Gelegenheit für
unternehmenden Hotelier oder Fachmann, der sich
unabhängig machen will. Anfragen unter Chiffre L. H. 2766
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

Hotel
Gutgehendes Geschäft von ca. 80 Betten in bester Lage
an erstem Fremdenplatz der Zentralschweiz ist an
tüchtigen, kapitalkräftigen Interessenten zu verkaufen oder
zu verpachten. Offerten unter Chiffre H. Z. 2731 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gnies Trio
(8 INSTRUMENTE)

per sofort frei.
Anmeldungen an Hotel Meyerhof, Hospenthal (Uri).

ENGLAND
Engl. Lehrer, spezialisiert für Sprachunterricht, nimmt in seine
Familie Herrn oder Fräulein auf, welche die englische Sprache zu
erlernen wünschen. Komfortables Haus in der Nähe des Strandes
gelegen. Alle Sportarten. Zivile Preise. James Davis (M. R. S. T.),' Chardstock ', Mickleburgh Hill, Herne Bay, Kent (England). I

GESUCHT AUF KOMMENDE SOMMERSÄISON

i evtl. uiru-ipi
für Hotel 2. Ranges von 80 Betten in der Zentralschweiz.
Nur bestausgewiesene, kautionsfähige Fachleute wollen
sich melden. — Handgeschriebene Offerten geQ. unter
Chiffre D. E. 2751 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Prima Existenz
Zu übergeben in der Stadt Bern, per sofort oder nach
Vereinbarung, erstklassige

FREMDEN - PENSION
freistehende Villa mit 12 Zimmern und allem Zubehör.
Nötiges Kapital zur Uebernahme ca. 12 000 Franken.
Sehr gut passend für Küchenchef mit fachkundiger Frau
oder für zwei Damen vom Fache. Das Geschäft befindet

sich seit 10 Jahren in gleichen Händen und wird
nur wegen Doppelbetrieb aufgegeben.

Offerten unter Chiffre M. A. 2750 an die Hotel-Revue, Basel 2.

BEHALT IMMER SEINEN WERT...

BERND0RFER KRUPP METALLWERK A.G. LUZERN
EIGENE SCHWEIZER WERKSTÄTTEN

Zu vermieten
eventuell zu verkaufen

Das

Rotel national auf Beatenberg
mit oder ohne Dependenz Chalet Eiger.
Auskunft erteilt der Gemeinderat, Beatenberg.

A VENDRE
dans Station balnéaire réputée sur côte
Normande à trois kilomètres de Deauville

GRAND MOTEL
Splendide construction récente, état neuf —
Cent chambres — Tout confort — matériel
complet, y compris lingerie. Grande terrasse
de 600 m: sur mer — Plage de sable fin.
Affaire de premier ordre — Conditions très
avantageuses.

S'adresser à: Société Immobilière de Blonville s/mer
(Calvados). 7, rue Drouot à Paris.

Von jüngerem, tüchtigem Hotelfachmann mit Fran
wird an Sommer- und Winterkurort gutgehendes

Hotel oder
Hotel-Restaurant
zu pachten gesucht.
Späterer Kauf nicht ausgeschlossen. Offerten unter Chiffre
M. O. 2754 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

VORTEILHAFT ZU VERKAUFEN
(event, zu verpachten)
komfortabel, mit üiessendem Wasser eingerichtete

Hofel-Lieaenschaff (50 Betten)
Erhöhte, staubfreie Lage, mit prachtvoller Aussicht auf
See und Gebirge. Umfangreicher Park und Gemüsegarten,

Garagegebäude, Tennisplatz. Dank des milden
Klimas eignet sich das Objekt spez. auch als

Kinder- o Erholungsheim
Offerten unter Chiffre Z. O. 35 befördert Rudolf Mosse
A.-G., Zürich.



Hoiel - fïiihsiûôk
; ^AM&K/cUe, s^ufcesi/.

Inserate lesen
erwirkt vorteilhaftem in kauf

Todes-Anzeige
Heute mittags verschied unser innigstgeliebter

Gatte, Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Gottlieb Hochstrasser-Richard
Hotelier

nach kurzer, geduldig ertragener Krankheit
(Hirnschlag) in seinem 64. Altersjahre.

Wir bitten, dem lieben Verstorbenen ein
getreues Andenken zu bewahren.

Solothurn, den 13. Januar 1938.

_ Die Hinterlassenen:
Marie Hochstrasser-Richard

I? Richard Hochstrasser, Vevey
'' Willi Hochstrasser, Solothurn
r Kurt Hochstrasser, Vevey

und übrige Anverwandte.
Die Kremation fand Samstag, den 15. Jan., in Solothurn statt.

Diese Anzeige gilt als Leidzirkular.

Sport-Hôtel à bâtir
Région plein développement, idéale pour le ski; ait.
1500 m., saison été, grand passage, pêche, chasse. Route
auto ouverte toute l'année. Hôtelier intéressé demandé,
discussion sur plans. Minimum apport 50.000 frs. Ecrire
à P. BOUHNOUD, architecte, 51 Av. des Alpes, Montreux.

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fiiessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

i r
Columbus"

Votre hôtel sera
toujours au complet
I les lavabos avec eau courante et
tempérée sont installés dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LER0I & CO., ZURICH

Société Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Verbunden mit tadelloser Bodenpflege

sind grosse Einsparungen an
Putzmaterial bei der Verwendung der
bekannten Bodenputzmaschine
Universal.
Vorführung unverbindlich.

Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabrik, Horgen

Kauft bei den Inserenten der Schweizer Hotel-Revue

V

A.Rutishauser&Co.A.G.
Weinbau — Weinkellereien

Scherzingen
Thurgau — Tel. 2106

1!

empfehlen Ihre selbstgekelterten, vorzüglichen

Ostschweizep/veine
r

Grosse Auswahl in erstklassigen

Tiroler -Spezialweinen, sowie feinen

Burgunder-, Bordeaux-, Rhein- und
Moselweinen. Offen und in Flaschen.

Bemusterte Offerte und Vertreterbesuch zu Diensten.

la Bttndnerfleisdi
Ia Rohschinken, mit und ohne Bein

„ Rohspeck
Salsize nach Hausmacherart

in anerkannt bester Qualität beziehen

Sie vorteilhaft bei

TH. DOMENIG A.-G., AROSA
älteste Firma der Branche.

Wellausstellung Brüssel 1935
goldene Medaille.

Kein Risiko!Dorum
.UNION

Eiamauer-Kassen

Grt»*«rali*t 36

Verlangen Sie Prospekt
No. 191

Hotel-Restaurant
prima Lage,

Stadtgrenze Locarno's, Zimmer
mit il. Wasser, Zentralheizung,
Garten, Garage, Platz für 20 Pers.,
mit oder ohne Mobiliar zu
verkaufen. Mind. Anzahl. 20,000.—.
Offerten sub Chiffre 141 14 an
PubIicitas Locarno

Garantiert unschädlich und zuverlässig ist

AKOif
19
das unübertroffene, chlorfreie Bleichwaschmittel, sowie

Seifenmehl - Spezial
und Seifennudeln
garant, reine Seife. VorteilhaftePreise

Keller a Co., Chemische- und
Seifenfabrik Stalden In Konolflngen

Vollbesetzte

Pension
in guter Lage Berns ist zu verkaufen. Nötiges Kapital
ca. Fr. 14,000.-. Seriöse Interessent, wollen Off. einreichen
unt. Chiff. O. F. 1073 B. an Orell-Füssü-Annoncen, Bern.

Zu verpachten evtl. zu verkaufen
vornehm eingerichtete

HOTEL-PENSION
in Bern. Villa mit Garten, 20 Betten, aller Komfort,
fliess. Wasser. Nur kautionsfähige und fachkundige
Bewerber erwünscht. Strub, Luisenstr. 43, Bern.

In Lugano zu vermieten
auch sofort, in verkehrsreicher Lage, grosses, modernes

Restaurant
mit 12 Betten. Es werden nur seriöse Offerten von
Fachleuten in Betracht gezogen. Offerten sub Chiffre T 15125 O.
an PubIicitas Lugano.

Zu verkaufe! Leudifer
Handgeschrruedet, 1,10 Durchmesser, 6 Ober- und 6
Unterlampen, Preis Fr. 250.— (Ankaufspreis Fr. 1000.—).
Klosbachstr. 95, 3. Stock, Zürich, Telephon 42.734.

BLEICHEKWEC
\37-
ZURICH

TEPPICHE

Für das Hotel
spezialisiert OTTO RUFF/ ZÜRICH

WURST-UND CONSERVEN — FABRIK.

Verlang. Sie Gratismuster u. Preise

AMOR
Schokolade-, Confiserie-

und Biscuits-Fabrlken A.G., Bern

FRACK-
Gehröcke und Ausgangsanzüge
erhalten Sie günstig bei

S. METH

I

Generalvertretung lür die Schweiz:

Fred. Navazza
Genf

Löwenstrasse 16 Zürich
Auf Wunsch unverbindlicher
Besuch mit Stoffmuster. PI - KA - VA
Die Wiederholung

vervielfacht die Wirkung
Ihrer Inserate 1

PURE INDIA. CHINA AND CEYLON
TEA IMPORTATION - GENÈVE, rue Aubépine 23
ÉPICES ET INFUSIONS Échantillon, gratuits sur demand.


	

